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1 Friedensverhandlnngen zwischen 
Griechenland und der Türkei.
Die Fricbcnsvcichmiblimgcii sollten nach Mclbungen, bie 

kgititt bev vorigen Woche — zumeist von England aus — 
eitet morbcn waren, am Samstag zum Abschluß gelangen.
, Erwartung hat sich als optimistisch ergeben: nicht nur 
:r Abschluß noch nicht gcmelbet worben, sonbern es wirb 
roicbentm von Vonbon ans, offiziös bie Nachricht Oer 

et:
Tie Botschafter in Konstantinopel haben bie Weisung 

ten, bie Friebensverhanblnngcn nach Möglichkeit zu befehlen
I. Die Angaben einzelner Blätter über bett Zeitpunkt bet 
rzeichnnng bes Präliminarvertrages sinb bloße KonibitHionen,
,1t bett maßgebenbett Stellen in biefer Hinsicht noch teilte 
ijßheit herrscht.

Griechenlanb glaubt noch immer bas Recht zu haben, sich 
iuscht zu fühlen, weit ihm eine Kriegsentschäbigung ttnb ein 
iger Verlust an Land auferlegt werben soll. So verbreitet 
„Agence Havas" von Athen aus folgenbe Mclbung:

Tic hier eingetroffeuen Nachrichten über bie Friebens- 
lanblnngctt lauten weniger günstig, bettn bie Kriegsentschäbi- 
g soll nicht weniger als vier Millionen Pfttttb Sterling be- 
icit. Es erscheint wahrscheinlich, baß bie an ben griechischen 
anzen intcressirte« Mächte bie Beaufsichtigung bet ganzen 
,wiche» Schnlb Grixchcnlanos beantragen werben Tie Grenz- _ 
tltrung verlangt bie Abtretung eines Vanbstriches von zwei 
nitrier Breite längs bet bisherigen Grenzlinie ttnb eines ma­
ischen Weilers. Tie Türkei besteht sogar darauf, brei Dörfer 
mohammebanischen Einwohnern einzuschließen. Vorb Salis- 

t) habe erklärt, baß kein bewohnter Vanbcsthcil an bie Türkei 
der ausgeliefert werden könne, dabei aber keineswegs verhehlt,
I England allein nicht im Stande sei, bessere Fricbcnsbcbin- 
igcit zu erzielen. Der Eindruck der Meldungen ist hier ein 
r schmerzlicher. Die Regierung hat erklärt, daß ein berarti- 
Fricde die Existenz des Landes in Frage stelle.

Diese Klagen haben natürlich denselben Zweck, wie bie 
: Kurzem ausgearbeitete Darlegung über Griechenlands finam 
Ile Schwäche — nämlich bei einzelnen Mächten dahin zu 
rkcn, daß von einer Kriegsentschäbigung überhaupt abgesehen 
rb, woran natürlich nicht zu denken ist. Etwas mehr Erfolg 
ben Griechenlands Anstrengungen zur Erhaltung der söge« 
nnten „Kapitulationen" sowie bie Ablehnung eines Auslicser- 
gsvertrages mit der Türkei. So meint die „R. Fr. Pr.":

So schwer die griechische Regierung geselcht habe, indem sie 
i (s der eindringlichsten europäischen Warnungen bie Türkei zum 
iege herausforderte, so gewiß sei cs andererseits nicht Europas 
ache, das griechische Nationalgefühl durch übertriebene Denüi- 
igungen zu verletzen. Den gerechten Forderungen der siegreichen 
ärkei können bie Mächte sich nicht widersetzen, und zu diesen 
rechttn Forderungen gehört der Ersatz der Kriegskosten in 
item bett türkischen Opfern entsprechenden ttnb von Griechen« 
nb erfüllbarem Umfange, sowie die Verhütung künftiger verwe­
bter Einbrüche durch eine zweckmäßige Grcnzregnlirung. Euro« 
i will nichts, und kann nichts wollen, als bett Frieden ttnb 
as zu seiner Sicherung dient. Wären alle Einsprüche Griechen« 
mbs so gut begründet wie derjenige gegen bie Ausschließung 
on bett [Kapitulationen und gegen bie Röthigung ztt einem 
usliescrungsvertragc, so würden bie FriebenSverhandlungen von 
lophane schon lange beendet sein.

Was die Unterhandlungen der Mächte über Kretas Zu­
luft betrifft, so ist auch hier, wie bie „Pol.Kovr." mitzutheilen 
Kiß, noch kein definitive« Resultat erreicht worben. Zugleich 
rieb bie Nachricht bententirt, baß der Afrikareisenbe Graf de 
brazza anstatt bes noch immer zögernden Nimm Droz zum 
Äencral-Gouverneur der Insel in Aussicht genommen sei. Alles 
n Allein muß man sich, wie nult schon seit 2 Jahren, in Ge- 
tmlb fassen und „ruhig abwarten". Bedeuklieh ist bas allerdings

insofern, als die Nachrichten über die Stimmung auf Kreta wie­
derum eine ernstere Tonart annehmen, die wohl geeignet wäre, 
die europäischen Regierungen zn beunruhigen und zur Eile zu 
mahnen.— — — — — — — — — — —

Kanea, 27. Juni. Zwischen den türkischen Behörden 
und den europäischen Befehlshabern sind ernstliche Schwierigkeiten 
betreffs der Polizeibefugnisse eingetreten. Die Mohammedaner 
protestiren lebhaft gegen die vorgenommenen Haussuchungen und 
Beschlagnahmen von Waffen und werfen den Europäern vor, 
sie beschützen die Aufständigen und unterdrücken die Türken.

firttmi, 27. Juni. Mohammedaner überschritten den 
Kordon beim Castell Kanli (?), worauf sich ein heftiger Kampf 
entspann, in welchem die Türken 13 Todte und 12 Verwundete 
verloren. Der Verlust der 3liif[tt..,%?n ist noch unbekannt.

Amtliche Mittheilun^i
br» StadtrachcS Waidhofen an der JBb*.

Z. 2828.
Offertansschreibuitg.

Der Gemeinderath hat über mehrere eingelangte Offerte 
wegen käuflicher Ueberlassung

1. des im Grundbuche Kat.-Gcmeinde Wirths Nt. 23 in­
liegenden Gaisleithenhäusels Nr. 1 in der I. Wirthsrotte, be­
stehend aus der Bauparzelle Nr. 38 und Gartenparzelle Nr. 
34(i im Flächenmaße von 29 Ouadratilafter,

2 des alten Badehauses -w. 60, Wasservorstadt, bestehend 
siius der Bäapaczcüe *vlr 54 > ;si. .20 Oimolutituftern nab ovi 
Gartenparzelle Nr. 294 per 13 Qttadratklaftcrn beschlossen, 
wegen Verkaufes dieser Realitäten eine Offcrtverhandlung aus­
zuschreiben.

Kauflustige werden daher eingeladen, bis 15. Ju li 1897 
schriftliche mit 50 kr. gestempelte Offerte, in welchem die Be­
zeichnung der zu kaufen beabsichtigten Realität, der angebotene 
Kaufschilting und die angebotenen Zahlungsbedingnisse, sowie die 
Namen und Adresse des Kauflustigen enthalten sein müssen, ver­
siegelt bei dem Stadtrathe Waidhofen an der Dbbs zu über­
reichen, welcher sich vorbehält, unter den Kauflustigen sohin eine 
mündliche Verhandlung einzuleiten.

Stadtrath Waidhofen a. d. Dbbs, am 25. Juni 1897.
Der Bürgermeister: 

D r. P l e n k e r.

Statthalterei-Z. 55.169.
Mr. 2882.

Cun'c«dierit,tg.
Die für die Zwangsarbeits-Anstalt Wr.-Nendorf notionirtc 

Marie Köppl, Taglöhnerin, 54 Jahre alt, nach Langschlag, Be 
zirk Zwettl, zuständig, hat sich der Abtransportiernng in diese 
Anstalt durch Flucht entzogen.

Zweckdienliches zur Ernirung des Aufenthaltes derselben 
ist unverzüglich anher bekannt zu geben.

Stadtrnth Waidhofen a. d. Abbs, am 1. Jn li 1897.
Der Bürgermeister:

D  r. P lenket .

Aus Waidhofen nnd Umgebung
** S ch u ln a c lir ic k t. An der hiesigen Landcs-llnter 

Realschule findet!  ̂ die Aufnahmsprllfungen in die erste Elass 
für das nächste «Schuljahr am 16. Ju li und am 16. September 
statt. Die Schüler haben zu denselben an diesen Tagen um 8 
Uhr in Begleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter zu er­
scheinen und den Tauf- ober Geburtsschein und die letzte Schul« 
Nachricht mitzubringen.

*• Vom  Gesangverein. Der hiesige Gesangverein 
hat sich ant Sonntag, den 27. Juni mit 38 Mann aut Gau- 
sängerfcste in St. Pölten bethätigt. Bei dem im Saale der 
dortigen Schießstätte stattgefuudenen Concerte sang der Verein 
unter der Leitung des Chornteister-Stellvertreters Herrn A. Hoppe 
den Chor: „Frühling ant Rhein" und erntete für die treffliche 
Wiedergabe wohlverdienten Beifall. In  dem, durch das an diesem 
Abende infolge eines starken Gewitters nur schwach besuchten 
Concerte, hielt Herr Med. Dr. Jos. Steindl eine sehr kernige,

von echt deutschem Geiste durchwehte Rede, worauf der Gesang 
verein gr. Mair's herrlichen Chor „Germanenzug" sang. Die 
Solis lagen in den Händen der Herren Hoppe, Kollnitz Reichen« 
Pfader, Rasch. Die Clavierbegleitnng besorgte in bekannter Liebcns-' 
Würdigkeit Frau Therese Steindl, die zu diesem Zwecke eigens 
nach St. Pölten mitgefahren war. Chormeister Fest, der immer 
am Platze ist, wo .es heißt, deutsches Lied zu hegen und zu 
pflegen, erntete rauschenden Beifall. Erst mit dem Nachtzuge um 
12 Uhr fuhren die Sänger retour und langten um 4 Uhr früh 
in Waidhofen an.

** Todesfall. Nach kurzem Krankenlager verschied ant 
30. d. M. Herr Johann F r a i d e tt, Buchbinder in Waidhofen. 
Herr Fraiden, ein ebenso tüchtiger als beliebter Geschäftsmann, 
der sich erst vor circa 2 Jahren selbstständig gemacht hatte, 
hinterläßt eine trauernde Witwe mit einem unmündigen Kinde.

** Vom  W etter. Die heurige Sommersaison läßt 
sich in äußerst günstiger Weise an. Besonders die zweite Hälfte 
Jitni brachte uns eine Fülle herrlicher Tage, wenn auch mit 
etwas großer Hitze. Der 1. Ju li war wohl einer der heißesten 
Tage, die wir heuer mitgemacht haben, zeigte das Thermometer 
int Schatten 28» R. Trotz der herrschenden hohen Temperatur neigt 
heuer das Wetter in unserer Gegend zu localen ^Gcroittcrbil« 
düngen. Hoffen wir auch sfiir die eigentliche Saison recht gün­
stiges Wetter.

** Gewitter. Am Sonntag herrschte hier eine 
so drückende Hitze, daß cs fast mit Bestimmtheit vorauszusetzen 
war. cs müsse sich ein Gewitter einstellen. Dies war auch ant 
Abend der Fall. Um 6 Uhr erhob sich ein orkanartiger Sturm, 
der solche Staubmassen vor sich hertrieb, wie man ähnliches 
schon lange "icht beobachtet hatte. Der darrauffolgende Gewitter­
regen brachte as.” auch nicht die gewünschte Abkühlung, denn 
die Hitze und Schwul, dauerte bis Donnerstag- Abend an, wo 

® nulltet. das .sich a lv  ••'«st im # in w  ilmgebima W»>d- 
hofcnS (Tonntagsberg, Weyer) entlud, einigermaßen Erfri­
schung brachte.

** Jahrestag der Tensenschmicdc. Am Montag 
den 28. Juni fand in Herrn Karl Weningers Gasthofe 
der Jahrestag der Sensenschmicdc statt. Das abends abgehaltene 
Tanzkrünzchen war trotz der großen Hitze sehr gut besucht und 
vereinigte nebst den der Innung angehörenden Mitgliedern eine 
große Anzahl Gäste aller Gesellschaftskreise, ein Beweis, daß 
die Sensenschtnicde, diese Ureinwohner der Stadt noch immer 
jenen Grad von Beliebtheit besitzen, wie dies vor Jahrhunderten 
schon der Fall war.

** Gartcnconccrt. Ant .Feiertag Peter und Paul 
veranstaltete die hiesige Stadtcapelle unter persönlicher Leitung 
des Capellineistcrs Herrn Josef Klimeut ein Gartenconcert, das 
sich besonders in den Abendstunden eines sehr guten Besuches 
erfreute. Die zum Vortrage gelangten Piecen wurden infolge 
ihrer exacten Durchführung durch reichlichen Applaus belohnt. 
An diesem Tage brachte auch Herr Lahner ein vorzügliches 
„Pilsner" zum Anstich, das aus das Beste empfohlen werden 
kann. —

:|!|' Vom  ftädt. Schwimmbadc. Es ist in Waid­
hofen eine eigenthümliche Gewohnheit, daß Neuerungen sehnlichst 
herbeigewünscht werden, und meint dieselben dann bestehen, ein­
fach außeracht gelassen werden. So ist es z. B. mit beut stabt. 
Schwimmbade. Man kann sich wohl nicht leicht ein schöneres 
günstig gelegeneres Plätzchen denken, als gerade unser, mit einem 
so bedeutenden Kostenanfwandc seitens der hiesigen lobt. Sparcassa 
erhaltenes Schwimmbad tut Stadtpark. Der Wert dieses Bades 
wird auch von den zahlreichen Fremden gebührend anerkannt und 
erfreut sich auch seitens derselben besonders an heißen Tagen 
eines sehr starken Besuches. Nur unsere Waidhofner nehmen die 
Sache mit _bcm Stadtbade etwas lauer. Es wäre wohl auch 
hier beim Schwimmbade ein wenig Localpatriotismus am Platze, 
denn in dieser Beziehung wird er wohl nur in äußerst schwa­
chem Maße beurkundet. Uebrigens sind wir schon daran ge­
wöhnt, den Localpatriotismus auch in anderen Fällen zu ver­
missen. — —

** Sommcrfcst in Loseustein. Dem Vernehmen 
nach hat die „Liedertafel" in Linz nahezu einhellig die Theil­
nahme an diesem Feste beschlossen und wird dieselbe ihren für 
Heuer geplanten SomtnevauSflug zu Gunsten des Festes auf­
geben. Ebenso hat der Verein „Meistersinger" tu Linz die 
Theilnahme am Feste beschlossen.

llnglückSfnll. Sonntag, den 27. Juni, gicngen 
die dem Herrn Kerschbaumcr in Lucg gehörigen Pferde auf dem 
Wege von Rosenau nach Lucg durch, der auf dem Wagen sitzende 
Kutscher fiel herunter und kam unter die Räder. Die Pferde 
flieitgctt ohne Führer nach Hause. Der Bedauernswertste .aber, 
welcher einen gefährlichen Kuochcnbruch des Brustkorbes davon­
trug, liegt schwer krank darnieder,



9k. 27.
** P rom enade-C oncert findet am Mittwoch, den 

7. Ju li 1897 in der oberen Stabt um 7 Uhr statt. Bei im 
günstiger Witterung findet das Promcnadeconcerl nächstfolgenden 
Tag zur angesetzten Stunde und Platz statt.

** A u s w e is  der B c ftg e w in n c r a u f der k. k. 
p r iv .  L c b ic ftf tä ttc  in  W a«dhofcn .

24. Kranzl am 20. Juni 1897.
1. Best Herr Julius Jax, 2. Best Herr Saibling».

K r e i s p r ä m i e n  schießen.
1. Prämie mit 91 Kreisen Herr Zeitlingcr.

. 2. „  „  83 „  „  Schönauer.
3. „  „  82 „  „  Schnetzinger.

Laufscheibe.
1. Best Herr Schönauer, 2. Best konnte in Folge gleichlheiliger 
Schüsse der Herren Rcichcnpfadcr und Anton Jax vorläufig 

nicht zuerkannt werben.
Kre isp räm ien sch ieße n .

1. Prämie mit 32 Kreisen Herr Reichenpfader.
2. „  „ 3 1  „  „  Schönauer.
3. „  „  24 „  „  Schanner

Bei diesem Schießen war das Ehrenmitglied Herr Dr. Theod. 
Zelinka in Wien Bestgcber. der dem Vereine alljährlich zahlreiche 

hübsche Preise spendet.
25. Kranzl am 28. Juni 1897.

1. Best Herr Jahn. 2. Best Herr Leithe.
K r c i s p r ä m i ens ch i e ß cn.

1. Prämie mit 93 Kreisen Herr Zeitlingcr.
2. „  „  88 „  „  Schanner.
3. „  „  86 „  „  Schnetzinger.
** V e rgnügungS abend . Das Vergnllgungscomit« 

des Vereines zur Hebung des Fremdenverkehres veranstaltet am 
Samstag, 3. d. M . z im Saale des Hotels zum gold. Löwen 
einen Vergnügungsabend, bei welchem mehrere hervorragende 
Wiener Kräfte ihre Mitwirkung zugesagt haben. An den Pro- 
ductionen werden sich folgende Herren aus Wien belheiligen: 
Herr Willi) (silier, der uns durch seine zwerchfellerschütternden 
Vorträge vom Vorjahre noch in bester Erinnerung ist, ferner 
Herr Ferdinand Rebah, komische Vorträge, Elavicrbegleitung hiezu 
Herr Ferrh Rebap und Herr Earl Kittel, Clavierproductionen. 
Der Eintritt beträgt 30 kr. per Person. Anfang 9 Uhr abends. 
Da sich die vorjährigen Vergnügungsabcnde immer des besten 
Zuspruches erfreuen, so läßt sich heuer ein guter Besuch seitens 
der P. T. Einheimischen und Sommergäste erwarten.

** Lehrervere in . Donnerstag, den 1. Ju li hielt die 
hiesige Bezirksgruppe im Gasthause der Frau Litzellachner in 
Hilm eine zahlreich besuchte Versammlung ab. Als Gäste waren 
anwesend: Der Dbmann des T  etsschulrathes in Rosenau, Herr 
Prvkosch, die Herren Directr Jahn Dr G' stger, Stations­
vorstand Hufnagl und Hrv Sittich. H . ftischur aus Waid­
hofen referirte über die m 'cl v» 1 Wien heraus­
gegebenen Unterlagen ,.ir ■ . - en* I . >i! en habest den
Zweck, dem Lehrer die Arbeit des Bonetchnens von Karten« 
bildern zu erleichtern. Durch die . Rührung eines Beispieles 
gab der Referent seinen Hellegat Gelegenheit, ein Urtheil über 
den methodischen Wert dieses Lehrmittels gewinnen zu können. 
Hierauf referirte Herr Kopetzkp von Zell über die Versicherungsan­
stalt des LehrerhauSvereincs in Wien. Erbespricht die Thätigkeit und 
Erfolge derselben und beleuchtet die Vortheile, welche die Ver­
sicherung beim Lchrcrhausvcrcinc bieten. Er erwähnt ferner, daß 
die Gründung der Filiale Waidhofen a. d. Dbbs des genannten 
Vereines bereits erfolgt ist und ladet die Lehrer zum Beitritt 
ein. Auch können Personen, die nicht dem Lehrstande angehören, 
ebenfalls dem Vereine beitreten. Auslüuftc ertheilt und Beitritts­
erklärungen nimmt entgegen die Leitung der Filiale, bestehend 
aus den Herren Kopctzkh, Baicr und Daum. — Es wurden her­
nach Sammlungen eingeleitet für einen kranken Hellegat und 
für das Tittesdcnkmal, die namhafte Beträge ergaben. — Die 
nächste Versammlung wird anfangs September in Opponitz ab­
gehalten.

** N euerlichen E r fo lg  hatte der Krondvrfer Sauer« 
brunn anläßlich des Ausfluges des Königs von Siam auf den 
Kahlenberg. Das „Jllnstrirte Wiener Extrablatt" schreibt in der
Rumtnet vom 2ti. Juni darüber wörtlich, wie folgt: „ .........
Bei dem Mahle verlangte der König Krondvrfer Wasser, das 
er bei den Mahlzeiten in der Hofburg kennen gelernt und das 
ihm außerordentlich mundete und von welchem er mehrere Kisten 
in seine Heimat mitnehmen wird "

** F ü r  D iebbefltzer. Während des Sommers treten 
bei den Hausthüren, besonders bei Schweinen, Schafen, Haus­
geflügel. häufiger als zu jeder anderen Jahreszeit cpizootischc 
seuchenartigc Erkrankungen auf. Es empfiehlt sich daher, zu 
recht» Zeit geeignete Präservativmittcl in Anwendung zu bringen, 
als welche sich Kwizda's Bichnährpulver, Kwizda's Geflügelpulver, 
Kwizda's Schweinepulzer, Kwizda's Ruhrmittel für Schafe schon 
seit einer langen Reihe von Jahren bewährt haben. Als wirk­
sames Desinfectionsmittel empfiehlt sich für Stallungen bas von 
der Firma Franz Johann Kwizda in Korneuburg in den Handel 
gebrachte Kresolin (verbessertes Creolin.)

** Z u m  Schutze des P u b lik u m s . Für gute« Geld schlechte 
ÜBave; bau ist weht die iiigerlichste Beuachtheiligung bei Publikums. 
Dieselbe kommt am häufigsten bei Nahruugs- und Genußmittelu vor, 
da hier das äußere Ansehen der nachgemachten Ware am leichteste» 
täuscht. So ergeht ei auch beut bereits allgemein verwendeten Kathreiner'- 
schen Malzkafiee, wegen seiner Schutzmarke auch kur, „Kneipp Kaffee" 
genannt. Wird nur einfach Malz, oder Kneipp Kaffee verlangt, so erhält 
mau oft nur in einer aus Täuschung berechneten Verpackung eine be­
deutend minderwertige Nachahmung, für welche aber der gleiche Preis 
gezahlt werden muß wie fiir die echte Ware. Natürlich sieht sich die 
Haussrau daun in ihren Erwartungen bezüglich der Vorzllge des auch 
ärztlicherseits bestens empsohleuen Kathreiner'scheu Kueipp-Malzkaffeei ge- 
täuscht, denn der große Qualität«- und GeschmackSunteischied wird eben 
erst in der Taffe erkannt. Es ist deshalb sehr wichtig, w ill das Publikum 
den mit Bohnenkaffeegcschmack allein versehen echte» Kueipp-Kaffee er-

„Bote von der M bs."
ballen, beim Einlauf die verabfolgten Packele genau anzusehen und nur 
solche anzunehmen, welche den Nameu „Kathreiner" tragen. Denn nur 
diesem gebürt »ach AnSspruch des Herrn Dr. M . Mansfeld, Leiters der 
Untcrsiichimgeanstall für Nahrung«- und Genußmitlel in Wien, „gegen 
über anderen Kasseesnrragaten der erste Platz.

Die Iontllgsrulie in den Lnbaktrasilren.
Nunmehr hat diese Frage, welche in letzterer Zeit bcson 

ders in Wien lebhaft erörtert wurde, endlich eine Lösung er­
fahren, die^alle bcthciligtcii Kreise zufriedenstellen dürfte, mit 
Ausnahme der Inhaber von Hauslrafiken, nämlich Gastwirte 
und Eafeticrs, resp. deren Angestellten, welche durch die bezüg­
lichen neuen Bestimmungen in der Weise hart getroffen werden, 
als dieselben bisher beim Einkaufe eine Provision bezogen, 
wahrend sie nun in Hinkunft die Tabakfabrikate zu denselben 
Preisen einkaufen müssen, wie der Konsument. Im  Nachstehen­
den lassen wir die wichtigsten Bestimmungen der neuen, mit 15. 
Ju li in Kraft tretenden Beiordnung folgen:

Die Ausgabe von Tabakmatcrialie» an Tabaktrafikantcn 
seitens der Tabakverleger hat an Sonntagen nicht stattzufinden.

I n  jenen Tabaktrafiken, welche mit einem der Sonntags- 
ruhcpflicht unterliegenden Gewerbe vereinigt sind und in dem­
selben Locale ausgeübt werden, darf der Tabakvcrschleiß an 
Sonntagen nur in jenen Stunden stattfinden, während welcher 
der Betrieb des betreffenden Gewerbes gestattet ist.

In  jenen Tabaktrafiken, welche nicht in Verbindung mit 
einem der Sonntagsruhepflicht unterliegenden Gewerbe betrieben 
werden, sowie auch in jenen, welche nur noch Rauchrequisiten 
und ärarischc Wertzeichen im Vertriebe führen, wird die Ver­
schleißzeit an Sonntagen im allgemeinen auf sechs Stunde» be­
schrankt, wovon 4 Stunden auf den Vormittag und zwei auf 
den Nachmittag zu entfallen haben. An welchen Stunden die 
einzelnen Tabaktrafiken vormittags, beziehungsweise nachmittags 
offen zu halten sind, bestimmen nach Maßgabe der lokalen Ver­
hältnisse die Finanzbehörden I. Instanz. Hiebet ist eine derartige 
Anordnung zu treffen, daß in einem bestimmten engeren Rayon 
einer Ortschaft an Sonn' 'y. n zu jeder Stunde wenigstens eine 
Trafik geöffnet ist.

An einzelnen .onntagcn, an welchen besondere Verhält­
nisse einen »",...»ten Verschleißbctricb erfordern, kann eine 
Vermehr"' oi'r Stunden, während welcher der Betrieb der 
unter A' „y 3 erwähnten Tabaktrafiken stattfinden darf, durch 
die F'.canzbehörden I. Instanz bis zu zehn Stunden zugestanden 
w-.oen

Für Orte, in welchen Tabaktrafiken naturgemäß haupt­
sächlich auf den Sonntagsverkauf angewiesen sind (Bahnhöfe, 
Ausflugs- und Wahlfahrtsorte :c.) kann die Finanzbehörde I. 
Instanz die im Punkt 3 enthaltenen Beschränkungen dauernd 
oder fallweise aufheben. I n  solchen Fällen sind jedoch die I n ­
haber der Tabatrafikcn zu verhalten, ihrem bei diesem Verschleiße 
ständig beschäftigten entlohnten Hilfspersonal an jedem zweiten 
Sonntage eine 24 ständige Ruhe zu gewähre».

In  Hanstrafiken (l^aftbäizfern, Kafjxehäuserp tc.) dürfest 
Tabakfabrikate auch au Sonntagen ohne Beschränkung der Ver­
schleißzeit an die Gäste verkauft werde». Die Hanstrafiken haben 
jedoch fortan die erforderlichen Tabakfabrikate aus de» ihnen zu­
nächst gelegene» öffentliche» Tabaktrafiken um die Consumenten- 
preise zu beziehen. Den Tabakvcrlcgcrn ist es verboten, in 
Hinkunft an Hanstrafikanten Tabaksabrikate zu den Vcrschleißer- 
preisen abzugeben.

Eigenberichte.
Groft-Kollenstcin <v d. slsbb», 30. Juni 1897. 

( F e u e r w e h r - A u s f l u g . )  Sonntag, den 27. Juni unter­
nahm eine Abtheilung der freiwilligen Feuerwehr einen Ausflug 
in die lieblichen Gefilde von Abbsttz, woselbst die dortige freiw. 
Feuerwehr den Höllensteinen! einen überaus herzlichen Empfang 
bereitete.

Beim Einmarsch in den Markt überraschten junge lieb­
liche Damen die Feuerwehr mit einem Blumenrcgcn.

Das Mittagessen wurde im Vcreinsgasthaus bei Herrn 
Hafner eingenommen, woselbst auch Herr Bürgermeister Wmdisch- 
baner erschien und die Hollensteiner begrüßte.

Hernach erfolgte die Besichtigung des Depots und der 
Gerüthschaften und Requisiten, wobei bemerkt werden muß, daß 
Dbbsitz ein Muster-Depot besitzt, als auch sonst diê Geräthschaften 
und Requisiten in musterhafter Ordnung und Stand sich be­
finden, welches beweist, daß die freiw. Feuerwehr von Abbsitz 
ein in jeder Weise tüchtig geschultes Lüschcorps ist, als auch echt 
kameradschaftlicher Sinn daselbst herrscht.

Rach Besichtigung des Depots :c. erfolgte ein Rundgang 
durch den freundlichen Markt, wonach in verschiedenen Gasthäusern 
ein sehr gemüthliches Beisammensein erfolgte.

Um ’/s5 begann bei Herrn Schacht!» das Eoncert der 
Abbsitz» Musikkapelle, welche zur vollsten Befriedigung der An­
wesenden spielte.

Um 7 Uhr abends erfolgte die Rückfahrt nach Höllenstein. 
Leider zu früh mußte geschieden werden von den freundlichen 
Kameraden und Bewohnern von Abbsttz. Dies» Ausflug wird 
allen Theilnehmern gewiß immer in angenehmer Erinnerung 
bleiben.

am 30. Juni 1897. (Sonnw end fe ie r . )  
Unvergeßlich jedem, der er einmal geschaut! So verkündeten die 
zahlreich placatirte.i und inserirten Aufruft den Effect der in 
Melk abzuhaltenden Sonnwendfeier. Und fürwahr, es war nicht 
zu viel versprochen! Begünstigt vom herrlichsten Wetter und von 
gänzlich» Windstille hatte kein Sommerabend zur Abhaltung 
der Feier geeigneter sein können, als der Sonnwcndtag, der 24. 
Juni 1897 war.

__________________ 12. Ilihrgaöii
Es ist sehr schwer die Effecte zu beschreiben, welche fo 

die verschiedensten Lichtwirkungen, durch den Widerglanz 
Wasserspiegels, durch die Höhenfeu», durch die magische 
leuchtung des altehrwürdigen Stiftes an jenem Abende hcn 
g»ufen wurden. Solche Dinge muß man eben sehen!

Ter 'Melker Donauarm, durch seine natürliche Abgrenz 
aufs Glücklichste geeignet, erscheint im Glanze vieler tau; 
Lichter (hervorgerufen durch schwimmende, mit Talg gest 
brennende Eierschalen) als ein wahres Fcucrmecr. Sachte, 
hüpfen sie auf den Wellen dahin, doch auf einmal kommt L« 
in die blinkende Gesellschaft. Getreu der neuesten Sports» 
ititg und dem Motto huldigend, „Allzeit voran!" beginnt 
Schiff des Radfahrervercincs den Corso, indem cs im schm 
Tempo, ein von vielen Lichtern gebildetes Hochrad darstellt 
in die Eierschalen fährt, so daß feurige Wellen das Schiit, 
zu verzehren scheinen. In  rascher Reihenfolge folgen deinsell 
hie und da unterbrochen von kleinen sehr hübsch decorirten 2.1 
(heit, das große, sehr effectvoll geschmückte Musikschiff, die gro 
Schiffe: des Vctcranknvcreins, welches nebst den aus Ach, 
gebildeten V. V. noch das transparente Bild Sr. Mnjcitut 
Kaisers zeigte, des Singvercincs Melk mit einer großtu, 
verschiedenen Lichtern gebildeten feurigen Lyra und sehr im 
decorirten Seitenfront, das Schiff der freiw. Feuerwehr in | 
hübsch gelungen» Dccoratio», jenes des Clubs „Wachau", 
Turnvereines mit einem aus Lichtern gebildeten F. F. F. 
und einige kleinere, von Privaten ausgerüstete Schiffe, im gor 
14 Fahrzeuge, ein förmliches Geschwader.

Unter den von Privaten ausgerüsteten Schiffen kam je 
des Herrn S.hlögl in Melk zur besonderen Geltung. Dass, 
stellte eine Windmühle mit weit ausgreifenden, mit Lampions i r; 
Lichtern behängten, ft», gen Flllgclarmcn dar, welche sich 
ständig drehten und so eine ungeahnte Wirkung hervorrie 
Während die größeren Schifft sich in der Mitte des Den 
armes verankerten, machten die kleineren Schiffchen um diese! 
einen lebhaften Eorso, so daß das von dem Lichtmeer grblcn! 
Auge manchmal gar nicht wußte, wohin es blicken sollte. 1 
bei tönten abwechselnd 'Musikstücke, Männerchöre und Volkslie 
für gemischten Chor. Ein Flügelhornist brachte Lieber, ivc 
übrigens in das Programm nicht aufgenommen gewesen nm 
Besonders effectvoll wirkte die von der Firma Kremenel 
Meyer it. Comp, unentgeltlich beigestellte elektrische Beleuäm 
des Stiftes und anderer Objecte mit einem Reflektor und j 
Bogenlampen. Es gereichte dem veranstaltenden Counts in 
bewährter Leitung des Herrn Franz Prinzl als Obmann 
unter Mitwirkung der Herrn Ferd. Aigner scn. und jitn., Fr 
Fadler, Reyumnd Freudcnschnß, Josef Hürgcrl, Dr. Ed. Mus 
thal», Anton Prinzl, Franz 1  Linde jitn., zur 
sonderen Genugthuung, überall nur eine Stimme des Lol 
üb» die gelungene Ausführung der Feier zu hören. Waren 
doch auch sehr verwöhnte Damen und Herren aus der Resid t 
unter den nach Tausenden zählenden Zuschauern, welche bet 
tige Unternehmungen wohl auch in anderen bekanntere» Dt 
schon früher gesehen und denen das gelungene GesammtM 
„Ah" aufrichtiger Bewunderung entlockte. Das bei den V» 
Auslagen der heurigen Ausführung des Festes für das Eon 
ein Deficit unvermeidlich erscheint, wird wohl dem, der der F 
anwohnte, klar sein. Doch soll dieser Umstand die Mett» n 
verdrießen, in den nächsten Jahren die günstige Situation, ive 
der Donauarm für solche Unternehmungen bietet, in tim 
schöner» und überraschender Weise, zur Abhaltung einer 
jährlichen Sonnwendfeier zu benützen.

Lkppouitz, am 29. Juni 1*97. (B ra u  d.) Am 
Juni, Abends '/e6 Uhr brach in den zum Forsthau« in Oppe 
gehörigen Stallgcbäude, welches Eigenthum Sr. Durchln 
Fürsten Orsini-Rosenberg ist, Feuer aus und stand der 2 t 
in welchem ca. 20 Centn» Heu lagerten, sofort in Flaum 
Der wackere» Feuerwehr von Opponitz, welche sofort in 
Stärke von 40 Mattn auf dem Brandplatzc erschien, gelang 
mit großer Anstrengung die nächsten Gebäude, welche nm 
beziehungsweise 12 Meter vom Brandobjcct entfernt staut 
nitb Schindeldächer hatten, zu retten.

Der Stadl brannte vollständig nieder. Die Ursache 
Entstehung des Feuers ist nicht bekannt.

Weyer, den 29. Juni 1897. Durch den Besuch 
Wiener-Männergesangvereines „Arion" wurde die Chronik 
Liedertafel Weyer um ein Gedcukblatt bereichert, welches mit 
den schönsten gezählt werden kann. Wenn auch nur kurze ; 
die lieben Gäste aus Wien in unserem Markte weilten, gen 
tc» die wenigen Stunden, um ein unauslöschliches Baud mal 
Freundschaft zwischen den beiden Gesangvereinen zu knüpfen, 
genußreichen Stunden, welche die Sänger aus der scho 
Donaustadt durch ihre herrlichen Liedcrvorkrägc uns bei 
werden den Besuchern des Licdertaselabendes gewiß in au 
nehmster Erinnerung bleiben und haben die Sangesgäste du 
ihre vorzüglichen Leistungen bewiese», daß sie die hohe Anszei 
nung von Sr. Majestät dem Kaiser durch Verleihung der > 
denen, mit dem allerhöchsten Bildnisse und Wahlspruche t 
zierten Medaille und die ihnen von der Stadt Wien verlieh 
goldene Salvatormedaille gewiß bestens verdient haben.

Sonntag, den 27. Juni 12 Uhr mittags trafen 
Sänger aus Wien am hiesigen Bahnhöfe ein, wo sie von 
Liedertafel empfangen wurden. Nach der officiellen Bcgnifi 
durch den Vorstand der Liedertafel Weyer, Herrn Dr. Schnei 
und den Bürgermeister Herrn Josef Rußegg» zog die Sans 
schar unter klingendem Spiel in den festlich beflaggten Ma 
wo ein wahr» Blumenrcgen sich über dieselben ergoß und 
Banner mit Kränzen geschmückt wurde. Im  Gartensalon 
Frau Cäcilie Bachbauer fand ein gemeinsames Mahl stattet 
bei kernige Worte d» Begrüßuung und über deutschen 5t 
wechselten. Mutter Bachbau» wurde von den Wiener Säug 
für die ausgezeichnete Stiche vollste Anerkennung gutheil, R



r. 27. „Bote von der M bs." 12. Jahrgang
Ihr wurde» Späzicrgangc in die nächste Umgebung unter- 
„ncn und der Abend vereinigte die Sänger zu einem Vicbci- 
lalicnb, welcher von vielen Sangcsfrcnnden besucht nmr. (5r- 
ict wurde derselbe mit dem Gcsainmtchor „lieb der deutschen 
Oesterreich" von 9t. Wcinmurm. Die Wiener Sänger brach- 
zmti Vertrage: „Kriegers Gebet" von F. Lachucr, „Fröh- 

: Armut" von E. Kremser, „Der Einsiedler" von E. (5n= 
cherg, „Jagdmorgen" von I .  9thcinberger, „Altnicdcrlän- 
,cö Volkslied" von (5. Kremser, „Das Fischermädchcn" von 
Stritzko, „Bcitu Fensterln" von Th. Koschat, „Burschcn- 
idcrung" von Joh. Strauß. Die Weherer Liedertafel saug: 
cntschcr Wahlspruch" von Hugo Jüngst, „Ständchen" von 
Startet. Ferner wurde die Kummer „Wohin mit der 

ich" von Sitchcr als Gcsammtchor gesungen. Außerdem er­
teil die DUtglieder des „Arion" durch eine Reihe ernster und 
erer Solovorträge. Stürmischer, fast nicht endenwollcnder 
satt lohnte die erlesenen Vorträge der Sangcsgäste. Der 
■stand des „Arion", Herr Josef Kaindl, überreichte zur (5t - 

erimg an bett Besuch in Weher der hiesigen Liedertafel ein 
chtiges Fahncnband. Fräulein Marie 'JJinllh übergab namens 
Frauen und Mädchen Weyers einen große», aus Alpenrosen 

»mdcncii Kranz. Zanberschncll glitten die Stunden in ab 
HSlungSrcichcn Vorträgen bis zum tagenden Morgen dahin, 
mtag <S Uhr früh entführte der Zag die lieben Gäste nach 
i'iici'j, wohin sie ihre Sänaerfahrt fortsetzten und wohin ihnen 
U'crc Sangesbrüder der Weherer Liedertafel das Geleite 
eil.

Die wackeren Sänger ans Wien haben sich im raschen 
ge unsere Sympathien errungen, durch ihre Lieber unsere 
zeit gewonnen, unverwischbar sind die Eindrücke, welche sie 
iicklasscn, mögen auch sic öfters in Freundschaft unser und 
eres Marktes gedenken.

M  slnct:£> cljli ii g. (i'nn
'JJiontag, dm -1. Juni b. I

ndcs - S i  c d) c n - A 11 ft a l t.
i BKiuung, ocn 21 . yunt 0. fnm' bcc Herr Landmarschall 
1 Niedcröslerrcich Josef Freiherr von Gudenns in Begleitung 

Herrn Landes-Ausschusscs Leopold Steiner und mehrerer 
»sicher Oberbcaintcn des n.-ö. Landcs-Banamtes in Aiustettcn 
wurde dort von den Abgeordneten Eltz und Scngstbratl 

.'fangen und zur Besichtigung des Bautcrains, sowie aller 
die Wasserleitung bestimmten Quellen nächst Oehliug be­

tet.
Die Anstalt, welche nach dem neuesten System für eine 

zahl von 1000 Pfleglingen und bekanntlich als Kaiser Franz.Jo- 
> Jubiläums Stiftung vom Laude Nicdcrösierreich erbaut wird, ist 

die größte und voiikoinmcnste der bereits bestehenden, ähn­
elt Anstalten projcctirt, wird dem ganzen Bezirke zum Wohle 
, zur Zierde gereichen; die Pläne wurden vom n.-ö. Landes 
»amt bereits fertiggestellt und werden in der demnächst zu 
.'artenden Session des H. 11. ö. Landtages zur Genehmigung 
gelegt werden, so daß noch im Herbst d. I .  voraussichtlich 
dem Bau begonnen werden kann.-Die Anstalt wird auch 

iciivvchigc Geistesschwache landwirtschaftlich beschäftigen und 
êntsprechend mit einer landwirthschafklichen Eolonie verbunden 

>. Die Bansmnmc ist vorläufig mit 800.OUO fl. prälimiiiiert, 
Wasserleitung, welche eine Fülle des besten Wassers in alle 

bände und Stockwerke liefern wird, dürste circa 45.000 fl. 
tcn. Für die Anstalt wurden sammt den von Herrn Johann 
echweqer in Qehling unentgeltlich gespendeten ̂ Gründen bereits

.30 Foch erworben, davon sind 01 Joch Wald, welcher in 
cm Park umgewandelt und in welchem die AnstalkSgebändc 
chmackvoll gruppirt werden.

Dem Herrn Johann Kirchweger, welcher das Zustande- 
amen des Baues durch die hochherzigsten Opfer ermöglichte, 
rdc von Seite des Herrn Latidmarsch.ills und dir anwesenden 
geordneten zu wiederholtenmalen der wärmste und innigste 
ms ausgesprochen.

Gleichzeitig mit diesem Bau wird auch die Brücke bei 
rin Scngstbratl umgebaut.

Sonntagbcrg, den 30. Juni 1807. (Plötzl icher 
1 d.) Porige Woche fand hier ein achtjähriger Schulknabe auf 
gische Weise einen jähen Tod. Als er mit einem Kameraden, 
eine Flasche Essigessenz mit nach Hause trug, auf dem Heuti­

ge von der Schule sich befand, forderte ihn der Andere auf, 
l der Essenz zu trinken. Er that dies, und als er nach Hanse 
11, wurde ihm übel, und am Abend war er eine Leiche.

H aag, 2. Ju li 1807. Gestern wurde in der Samhub 
c Landcs-Sticrschau abgehalten, bei welcher >> Landcspicisc 
d mehrere Privatpreisc zur Bcrthciluug gelangten.

Aufgetricbcn wurde nur 11 Stiere, wus seinen Grund 
in hat, daß in unserer Gegend meist mährischer Schlag gc- 
htet wird, der nicht den Rassen der Zuchtsgebietseinthcilung 
1 Landes entspricht, also auch nicht prämirt werden kann.

Prämiirt wurden die Stiere folgender Herren Besitzer:
Landespreise: 1. Siegelmayr 120 Krone», 2. Thcttcrkäuf

0 Kronen, 3. Kräßmayr 00 Kronen, 4. Schörghubcr (Biber 
h) (iO Kronen, 5. Weiudlmayr (St. Peter) 50 Kronen, 
Wagner (Wolfsbach) 40 Kronen.

Privatpreisc erhielten die Aussteller: Wolfslchncr, Graben- 
weigcr, Siegelmayr und Fräulein Stummer.

Herr Landesausschuß v. Pirko ermunterte die Anwesenden, 
Hebung der Viehzucht durch richtige Zuchtwahl zu fördern.

Nach der Preisvcrthcilung wurden auch die Pfleger, und 
lcgcrinncn der Stiere mit Geldgabcn in Börsen bedacht.

Bei vorzüglichem Wieselburger Bier, den lustigen Weisen 
ict gespielter Märsche blieben die Besucher der Stierschau 
: abends vereint.

Möge zum Nutzen der Viehzucht das Verständnis unter
1 Landwirten immer mehr erwachen und es i|t dann auch ein 
oßer Fortschritt zur Hebung des Volks-WohlstandeS gethan.

Am Freitag, den 18. Juni nachmittags wurde in Wöris- 
hofcn die Leiche dcS Pfarrers Kneipp unter zahlreicher Bethei­
ligung der einheimische» Bevölkerung und der Entgaste in die 
neue Leichenhalle überfuhrt, wo sie unter prächtigen Pflanzen* 
gruppen aufgebahrt wurde. Mehr als tausend Beileidstelegramme 
sind aus aller Welt hier eingetroffen. Außer einigen kleinen Le­
gaten hat Kneipp nichts hinterlassen. Er hat alles aufgewendet 
zum Bane seiner Anstalten. Wörishafcn ist in tiefster Trauer. 
Verschiedene Hotels und die Curanstaltcn tragen schwarzen Flag- 
gcnschmltck. Freitag Abends hielt Dr. Baun,garten im Freien 
einen Vortrag, zu dem alles herbeidrängtc. Wie er sagte, starb 
Pfarrer Kneipp an Schwäche, hervorgerufen durch Unterleibs- 
krebs, wie die Section ergab. An den Lungen Kneipps fand 
sich noch Spuren des Judendleidens, das ihn zur Wassercur 
führte, von LungeMutungm herrührende, ans vierzig Jahre zu­
rückdatierende Vernarbungen, lieber die Frage der Zukunft 
Wörishofens äußerte Dr. Bannigarten, daß Kneipps, geistiges 
Erbe in fester Hand ruhe. Seine geistiges Erben sind, Dr. 
Baumgartcn, v. Bonifaz Rcille und Dr. Maler. Es' trafen 
Scharen ehemaliger Patienten Kneipps in Wörishofcn ein, und 
bis zur Beerdigung war der Ort von Fremden überfüllt.

feite Kurg ist unser Gott.
V Fo" i tri» e>.

Hochfeld reich.c, oh.e ei., Wort zu sagen, den Brief dem 
Rittmeister, der ihn las und töpfnickcnd an Doctor Senden 
weitergab. Der Doctor erhob sich lebhaft, sei cs, daß ihm der 
Appell der fremden Dame an den deutschen Arzt schmeichelte, 
oder daß die Erscheinung von vorhin Eindruck auf ihn gemacht 
hatte. Georg übernahm die Führung, er mußte wohl des Weges 
zu dem niedlichen Kammermädchen sicher fein.

Rach einer Weile1 kehrte der Arzt zurück. „Es ist ein 
tüchtiger Typhus. Die Sache ist unverantwortlich verschleppt. 
Ich habe ein Recept verschrieben, aber, .die nächste Apotheke ist 
zwei Stunden Weges von hier von uns gelegen und alles kommt 
darauf an, daß das Heilmittel vor morgen früh da ist. Wer 
soll der Bote sein? Von den Franzosen traut sich keiner in die 
Rächt bei diesen Zeiten hinaus — die arme Frau dauert mich. 
Sie ist verzweifelt."

„Geben Sic mir das Recept, Doctor. Ich besorg' es,"
rief Lieutenant von Hochfeld schnell. „Das heißt," fügte er sich
besinnend nitb mit einem bittenden Blicke auf seinen Ehcf hinzu, 
„wenn der Herr Rittmeister erlauben. Die Ronde würde Rombcrg 
gewiß für mich übernehmen." Dieser nickte bejahend.

„Hab ich mir gedacht, mein junger, fahrender Ritter," 
meinte lächelnd der Doctor, „und also übergebe ich Ihnen —"

„H a lt!" rief der Rittmeister dazwischen. „So weit sind
wir noch nicht. Wo ist der Herr Verwalter? Er läutete.

Ein alter Diener trat ein. Rufen Sie mir den Inten­
danten des Herrn Marquis hierher, aber sofort!"

Der Alte erschrack. „Den Herrn Intendanten?" Dann 
faßte er sich, verbeugte sich und gieng.

Rach zehn Minuten kehrte er bleich und verstört zurück. 
„Der Herr Intendant ist nicht in seiner Wohnung. Ich glaube 
er hat sich in Geschäften in das nächste Städtchen begeben."

„ I n  Geschäften? Bei Rachtzcit und ohne meine Erlaub­
niß ?" Wie ist der Manu ohne Passierschein durch unsere Posten 
hindurchgckontmen? Premier Lieutenant Hartung, ich bitte Sie, 
alsbald die Sache auf das Genaueste zu untersuchen. Rehmen 
Sie eiti Dutzend Leute und durchforschen Sie noch heute Abend 
dieses Schloß, das mir geheime Ausgänge zu haben scheint, dieser 
Herr Intendant ist mir sehr verdächtig."

Premier-Lieutenant Hartung verbeugte sich und gieng. 
„Und Sic, Hochfcld," wendete sich der Rittmeister an den Ge­
nannten, der nach immer mit dem Recepte des Doctors in der 
Hand und mit bittender Miene dastand, schlagen Sie sich die 
romantische Idee ans dem Kopfe. Ich kann unmöglich das Leben 
eines meiner Offiziere einer sicheren Gefahr aussetzen für das 
Kind des Mannes, der unser Feind und int Stande ist, Weib 
und Kind in solcher Lage im Stiche zu lassen."

„Erlauben Sic, Herr Rittmeister," fiel eifrig der kleine 
Doctor ein. „Sie mögen von Ihrem Standpunkte ans Recht 
haben. Aber wenn Sie den Lieutenant von Hochfcld nicht reiten

lassen wollen, so bitte ich mit gütige Erlaubniß zu diesem Ritte. 
Ich habe der Frau einmal meinen ärztlichen Beistand geliehen 
und ihr mein Wort gegeben, daß alles, was möglich ist, zur 
Rettung ihres Kindes geschehen soll. Ohne die Medicin stirbt 
das Kind. Also bitte ich um Urlaub "

Einen Augenblick musterte der Rittmeister den kleinen, in 
dienstlicher Haltung stramm vor ihm dastehenden Doctor. Dann 
brach er in lautes Gelächter aus:

„Sie, Doctor, auf Ihrem klapperbcinigen Braunen vier 
Stunden Weges in dieser Dunkelheit in unbekanntem Lande? 
Donnerwetter, diese Romantik hätte ich Ihnen nicht zugetraut. 
Was doch ein Paar Weibcraugen und sebwarze Locken vermögen ! 
'Rein, Doctor, Sic lasse ich noch viel weniger fort. Wenns sein 
muß," setzte er wieder ernst werdend hinzu, „so mag Hochfcld 
sein Leben aufs Spiel setzen." Ein Freudcnruf entrang sich den 
Lippen des Lieutenant.

„Sachte, junger Freund! Kann ja sein, daß dic^Sache 
ganz ungefährlich ist, und Morgen früh hätte ich Sic so wie 
so auf Rccognoszirnng geschickt. Also reiten Sic mit Gott, seien 
Sic vorsichtig und denken Sic an ihre Eltern daheim. Drei 
Mann Bedeckung nehmen Sic jedenfalls mit, und sind Sie in 
vier.Stunden nicht zurück, so komme ich Ihnen selbst mit der 
Eseadrou entgegen."

„Ich baute Ihnen, Herr Rittmeister, aber ich meine, wenn 
ich meine beiden eigenen Pferde und meinen treuen Georg nähme, 
so wäre das genügend. Pferde und Leute —," ein Seitenblick 
streifte den Doctor, der bereits wieder am Kamin saß und sich 
ein neues Glas Grogk mischte.

Hochfeld hörte nichts mehr. Er stürmte hinaus und rief 
seinen Georg, den Nero und die Diana zu satten und sich marsch­
bereit zu machen. Er wußte, daß er sich auf den treuen Menschen, 
der mit ihm auf dem elterlichen Gute aufgewachsen mar, in 
jeder Lage verlassen konnte und daß dieser ihm willig bis in den 
Tod gefolgt wäre. Er wußtc-auch, daß seine beiden edlen Pferde, 
so müde sie gewesen waren, nach der gehabten Rast zu einer 
Extra-Anstrengung, wie dieser nächtliche R itt sie bedingte, voll­
auf im Stande waren, und im klebrigen verließ er sich ans 
Gott und fein gutes Glück, im Rothfall auch auf den Revolver 
und den Säbel in seiner Faust.

Zehn Minuten darauf, die Hochfcld dazu benutzt hatte, 
sich über den einzuschlagenden Weg durch den alten Kammer­
diener genau unterrichten zu lassen, sprengten Herr und Diener 
in die Rächt hinaus. Der Weg war nach der Versicherung des 
Franzosen nicht zu verfehlen, er war die dirccte Fortsetzung des­
jenigen, auf dem die Schwadron heute angekommen war und 
führte unterwegs nur durch ein kleines Dörfchen, sonst über 
ebenes baumloses Terrain bis in das Städtchen, in dem sich 
die Apotheke befand. Feinde sollten nicht in der Nähe sein. Also 
Gott befohlen!

Die beiden Reiter hatten die Postenkette überschritten und 
ritten mm in schlankem Trabe aber doch vorsichtig auf dem 
breiten und ebenen Wege vorwärts. Die Rächt war dunkel, der 
Himmel umwölkt, erst gegen eins gieng der Mond auf und jetzt 
war cs kaum elf Uhr. Kein Laut ließ sich weit und breit ver­
nehmen, mir den Hufschlag der eigenen Pferde, wenn dieselben 
zufällig auf einen Stein traten, vernahmen Lieutenant v. Hoch­
fcld und sein Bursche, sonst tiefe Stille der Rächt umher. Dem 
jungen Officier kamen allerlei Bedenken, ob er recht gethan, 
den Botcnritt auf sich zu nehmen. Wenn er auch Furcht nicht 
kannte, so war doch der Gedanke eines rühmlosen Todes durch 
die meuchclmörderische Kugel eines im Hinterhalt lauernden 
Bauern durchaus nicht angenehm, und daß dies nur gar zu 
leicht sein Schicksal sein konnte sagte ihm sein Verstand und 
vielfache Erfahrung im Kriege. Hatte er denn gar keine Ver­
pflichtungen gegen seine Eltern? Und war cs recht von ihm, 
auch den treuen Georg, der ebenfalls Eltern und sogar eine 
Braut daheim hatte, mit tu das Wagnis zu ziehen? 'Rein, er 
hätte nicht darauf bestehe» sollen, für den Sohn eines Feindes, 
der ihnen mit Heimlichkeiten und Verkleidungen entgegen getreten 
und offenbar auch zu anderen Mitteln, sie zu verderben, als 
zum offenen, ehrlichen Kampfe bereit war, sein Leben in die 
Schanze zu schlagen. Aber dann sah er wieder die wunderbare 
Erscheinung, das blasse Frauengesicht mit den großen, angster­
füllten Augen vor sich; er empfand die zauberhafte Wirkung des 
flehenden, an ihn ganz besonders gerichteten Blickes, er Überdachte 
die Zeilen des von der Mnttcrsorge dictirtcn Briefes, und er 
sagte sich, daß er nicht anders hätte handeln können, als er ge­
than hatte. Bei diesem Gedanken richtete er sich hoch auf und holte 
tief Athem. So mochte nun auch den kommen was wollte, er 
stand in Gottes Hand.

„Herr Lieutenant", flüsterte Georg, der dicht hinter seinem 
Herrn ritt, „vor uns ist etwas Dunkles und Schwarzes. Das 
müssen Häuser sein."

„Kann sein, Georg. Rach Aussage des Kammerdieners 
haben wir halbwegs ein Dorf zu passieren."

Wirklich schlugen die Hufe ihrer Pferde in diesem Augen­
blick ans Steinpflaster, sic hatten die Dorfslraßc erreicht.

„Carriere, Georg, durchs Dorf, eh sie zur Besinnung 
kommen!" Die Hufe donnerten über das Pflaster. Hier und da 
erhellte sich ein Fenster, aber kein Mensch ließ sich auf der Straße 
blicken; unangefochten erreichten die Reiter das jenseitige Ende 
des Ortes und das freie Feld.

„Hindurch wären wir," meinte Georg für sich, als sie die 
Pferde ei» wenig verschnaufen ließe», „ich wollte, wir wären 
erst rückwärts ebenso weit."

Rach wieder einer halben Stunde schnellen, doch nnangc 
fochtcnen Rittes erreichten die beiden Deutschen den Ort ihrer 
Bestimmung. Beim ersten Hanse stiegen sie von den Pferden 
und Hochfeld klopfte an einen der verschlossenen Läden.

Eine Gestalt im Hemde und weißer Nachtmütze öffnete 
vorsichtig und fuhr erschrocken mit lautem Aufschrei zurück, als 
sic der beiden Reiter und des drohend auf sich gerichteten Re 
volvcrö des Offiziers ansichtig wurde.
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Den Versuch, den Vabcn wieder zu schließen, verhinderte 

Hochscld und schlug kurz cntschlugen eine Fensterscheibe ein. 
„Offnen Sie, Freund, oder ich schieße. Ich brauche einen Führer 
zur Apotheke im Ort — weiter nichts. Führen Sic mich dort­
hin, so soll Ihnen kein Haar gekrümmt werden."

Die in fertigem Französisch au den überraschte» Haus 
beivohncr, mit einer drohenden Bewegung dcS Revolvers beglei­
tete Aufforderung, verfehlte ihre Wirkung nicht. Von drinnen er­
tönte eine gepreßte Weiberstimme:

„Sofort, Monsieur, ich öffne sofort!"
Wirklich that sich gleich darauf die Thiere des Häuschens 

auf und ein altes Mütterchen erschien auf der Schwelle. Hoch­
feld mußte trotz des Ernstes der Situation lachen."

Tic Alte sank auf die Kniee und hob die gefalteten Hände 
flehend zu den, Offizier empor:

„Gnade, mein Oberst, Gnade für eine alte verlassene 
Frau!"

„Machen Sie keinen llnsinn und stehen Sie auf. Führen 
Sic uns zur Apotheke im Ort, cs gilt ein Recept für einen 
Ihrer Landsleute. Ta nehmen Sic das," — damit drückte er 
ihr ein Fünfsranksstück in die Hand — „und nun ziehen Sie 
sich sich schnell an, wir haben Eile."

Zögernd, aber durch die Worte des Offiziers, noch mehr 
durch seine Freigiebigkeit entschieden gewonnen, erhob sich die 
Alte und huschte in daS Haus zurück.

„Georg," meinte Hochfeld, „geh' ums Haus herum und 
paß ans, daß sic uns nicht durch die Hintcrthüre entwischt."

Tic Vorsicht war »»nöthig, die Alte erschien wirklich nach 
einigen Minuten wieder in vollem Anzüge und schritt, nachdem 
ihr abermals klar gemacht war, um was cs sich handle kopf­
schüttelnd und unverständliche Worte murmelnd, voran.

Der kurze Aufenthalt hatte aber genügt, die 'Rachbarschaft 
lebendig und aufmerksam zu machen. Verschiedene Fenster erhellten 
lind öffneten sich, Stimmen fragten, was los sei, und plötzlich 
gellte eine Frauenstimme durch die Stille der Rächt: Les 
Frussiens! les ulans !

Tas war das Signal zu einem allgemeinen Aufruhr und 
Rin». Tic Hausthüren öffneten sich, halb angekleidete Gestalten 
stürzten auf die Straße und von Haus zu Hans, von Gaffe 
zu Gasse pflanzte sich wie ein Alarmrnf das Geschrei: „Les
Frussiens ! les ulans !

I n  fünf Minuten war der ganze O rt ans den Beine», 
eine hundertköpfigc Menge, Männer, Frauen und Kinder um­
drängten Hochfeld und seinen Burschen, die schnell ihre Pferde 
wieder bestiegen hatten. Tic Alte war in dem Wirrwar ent 
wischt. —

„Zurück Äntc!" bornierte die Stimme des Lieutenants, 
während er sein Pferd sich bäume» ließ und so sich Platz schaffte: 
„Georg hierher!"

(Forlützuug folgt.)

verschiedenes.
W ie viel Kinder besuchen keine Schule Y

Ter „Welfer Anzeiget" enthält einen beachtenswerthen Artikel 
über österreichische Schulzustände, dem wir folgende Taten ent­
nehmen: nach einer Statistik waren im Jahre !^'n> in Oester­
reich ohne Ungarn .'S,131.800 schnlbesnchende Kinder, während 
die Zahl der ohne jeden Schulunterricht answachsenden Kinder 
019.743 betrug. Das günstigste Land ist Mähren und Schlesien 
mit 13 Percent Analphabeten. Ober-Oesterreich weist bei 
140.01)0 schnlbesnchende Kinder, 32x2 ohne Unterricht, somit 
2 2 Percent ans. Am ungünstigsten sind Galizien und Bukowina 
mit 660.100 schulbesuchenden Kinder» und 661.307) ohne litt 
tervicht, gleich 501 Percent und Dalmatien mit 22.100 schul- 
besuchenden Hindern und 71.721 ohne Unterricht, gleich 76 4 
Percent daran. Am schrecklichsten sieht es bezüglich des Schul 
Wesens im Lande der Minister, in Galizien ans. Die pro 1890 
mit mehr als 600.000 nicht schulbesnchender Kinder angesetzte 
ijaht ist im Jahre 1895 ans 744.000 gestiegen. Es wirken 
ln diesem Lande 1000 ungeprüfte Lehrer, aber trotzdem stehen 
2000 Schulklassen leer oder sind gesperrt, weil sich bei der elen­
den Entlohnung keine Lehrer finden. 3000 Gemeinden sind in 
Galizien überhaupt ohne Schulen. 29 Pcrcent der Gesammtbe- 
voltcnmg Oesterreichs, also über 7 Millionen Menschen können 
weder k|cu noch schreiben. I n  -schweben ist fast jeder Be­
wohner des Lesens und Schreibens kundig; cs hat nur 0 6 
Pcrcent Analphabeten. Norwegen und Dänemark besitzen ebenfalls 
nur 0 8 Pcrcent, die Schweiz 0 9, das Deutsche Reich 14 
Pcrcent, Luxemburg T5 Percent, Großbritannien 15 Percent 
it. s. w. it. s. w., bis endlich wir anrücken mit 29 Percent als 
würdige Nachbarn — Bulgariens.

Straf-Chronik -es k. lt. Krriogerichtr 
St. Völten.

auö
Urtheile. Am 8. Juni. Karl Eczek Fabriksarbeiter 

Wien, wegen Religionsstörung freigesprochen. — Josefa 
Arntner, -jiahentt aus Golling, wegen Diebstahl 2 Monate 
Kerkers. — 11. Jun i: Martin Gumpenberger, Wirtschafts­
besitzer ans St. Willebalb, wegen Dieb stahl und llebertretuiig 
des Waffenpatenles 6 Wochen Kerkers. — Josef Ecker, Knecht 
ans Strengberg, wegen Diebstal und öffentlicher Gewaltthätig­
keit 4 Jahre Kerkers. — Ignaz Korn, Fabriksarbeiter aus 
Arbagger, wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit 2 Monate Kerkers 
— 12. Ju n i: Btnceiiz Gröger, Schriftenmaler aus Baden, 
wegen Eoneurs 1 Woche Kerkers. — Joses Ouerin, -i-agtöhncr 
aus Earsasa (Italien), wegen schwerer körperlicher Beschädigung 
3 Monate Kerkers. — 15. Juni: Bincctiz Tieftrunk, Ober 
werkman» aus Weißwasser, wegen Uebcrtretung der §§ 24, 23

„Bote von der M bs." 12. Jahrgang
Preßgesctz 15 fl. Geldstrafe. — Johann Wasel vertagt. — 
Constantia König, Handlanger aas Markersdorf, wegen öffent­
licher Gewaltthätigkeit freigesprochen. — 18. Ju n i: David 
Stern ans Hartmeg und Ephraim Wolf Möbelpacker aus Ln 
baczow, beide wegen Betrug und Landstrcichcrci angegklagl, er­
sterer 7, letzterer 2 Monate Kerkers. — Leopold Wallnböck, 
Knecht aus Amskettcn, wegen Sittlichkcitsverbrcchc» 1 Monat 
Kerkers. — 19. Jun i: Hermann Jacob, Schlosscrmeisier ans 
Wien, wegen Eoncurs freigesprochen.

fjumortlttidice.
Selbstbewußtsein. Professor v. Bruch, ein berühmter 

Gelehrter, sieht auf einem Hofball de» Tanzenden zu. Baronin 
v. Bockwitz (herablassend): „M it Verlaub, Herr Professor, sind 
Sie der Bruder des Herrn Hoseeremönicnmeisicrs v. Bruch V" 
Professor: „Nein, das ist me in  Bruder!"

Diagnose. Phrenologe: „Was sagen Siezn dein Zer­
störungssinn dieses Mannes?" Freund: „Sehr bedeutend; ist 
wohl ein Verbrecher?" Phrenologe: „Nein, aber ein Möbel­
packer !"

Im m er cvrrcct. Professor (aus einem bösen Traum 
auffahrend): „Nachtwächter! -Nachtwächter!" Frau: „Aber Mann, 
was träumst Du denn? Die -Nächtwächter sind doch abgeschafft!" 
Professor: „Privatnachtwächter!" (Lust. B l.)

Kindliche N aivetät. „Mutter, tragen denn die 
Wilden in Afrika auch Hosen?" „Warum denn?" „Weil Papa 
gestern beim MissivnSfest einen Hosenknopf in die Kollekte ge­
geben hat!"

(s in  g ro ß m ü th ig e r N ä u b c r. Reisender ichev aus­
geplündert wird, wehmüthig): „Die silberne Tabakdose ist noch 
ein Andenken von meinem seligen Vater!" Straßenränder (ge­
rührt): „So? -Na, dann schnupfen Sie nochmal draus!"

(.31  B l.")

Vom Kücherlisch.
V ie l interessante«, belehrenden und unterhaltenden  

Lesestoff bietet ihren Leser» die in Wien im 43. Jahrgange erscheinende 
„Oefterretchische Volfszeitmig". Dieses hochgeachtete, unabgängige BlaN 
besitzt im In -  und Auslande zahlreiche eigene CorreSpondenten, bringt 
täglich N ie te  wichtige und interrffante Neuiglkiieu, ferner unterhaltende 
u. belehrende Feuilletons und täglich 2 hochinteressante und spannende 
Romane. Eine Fälle gediegenen Lesestoffes (über Gesundheitspflege, 91a- 
t,.ru)iffeiijdiaft, Erziehung, Land- und Hauswirtschaft, Garten- und Obst­
bau, Novellen, Frauen- und Itinderzeitung, Aneldote», PtelSräthsel mit 
we-lhvolleu GtatiSprätnien, Gedichte ;c.) finden die Leser der Oesterr. 
Boltozettung in der ungewöhnlich reichhaltigen u. gediegenm Sonntags- 
Beitage, die alle Leser dieses Blattes vollständig gratis erhalten und 
die den Bezug eines besonderen Familienblattes entbehrlich macht. Im  
„Ratgeber" erhalten die Abonnenten tiefes gediegenen Blattes Uber Ge­
sundheitspflege, Hauöwirthschast, S te te r, Rechts-, Gewerbe , tib i..tiivau 
gelegeuheite» tc. re. unentgeltlich Auskunft.

In  Folge der ungewöhnlich grossen, stets wachfenten Leebre.tnng 
die die „Celten. Volts Zeitung" trt allen Theilen der Monarchie lefitzt, 
wurden itiie Bezugspreise llnsserst massig angesetzt. Sie betragen: 1 Bet 
täglicher Post-Versendung mo.iut.ich st. 1.5J. 2. Bei einmal wech e t.cher 
Versenduug der reichhaltigen tts-um tago-AuSgabe (mit Dijino i ii .o Un­
terhaltungsbeilagen, Wochenschau etc.) UU tr. vierteljährig. 3. Bei zwei­
mal wöchentlicher Zusendung der Sonntags» und Donnerstag». Ausgaben 
(mit Roman- u. Unterhaltungsbeilagen, Wochenschau etc.) fl. 1.45 vier­
teljährig. Ptobenumntetn sendet überallhin gratis ». portofrei die Eppe- 
dttton der „Oesterr. Volks-Zeitung" Wien I. Schukerstraße Nr. 16.

H-ranSgcbcr, vcnmtnjovtlidjer Sdjviftlcitcv imi B.t ‘) r 
Ai t tonu. Henneberg  in Wnidhoftn a. d. Abtzs. — F .r v . 

ferate ist die Schriftleitung nicht uerantmortli.l).

Liugesekdet

Foulard-Seide 60 kr.
bis fl. p r Meter japanesische, chinesische tc. in den neuesten 
Deirn» und Farben, jtnvie schwarte, meiste und farbige » e n n e b e rg S e id e  
von 35 tr. bis fl 14.65 per Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert, 
Damaste tc. (ca. 24U uerich. Ornat, und 2000 uerfch. Farben, Dessins tc.) 
Porto- und steuerfrei ins Haus. — Muster umgehend. Doppeltes 

Briefporto nach der Schweiz. 1 2
G. Henneberg's Seiden Fabriken (k. u. k. Host ), Zürich.
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Frau Jenny Egger,
geb. Darvar aus Wien

-ausgebildet von dem berühmten Virtuosen und Hofconcer- 

tisten Josef A lbe rt Pacher)

und deren Tochter

Fräulein Marie Egger
ertheilen

Cla vier-U nterricht
Waidhofen a. d. Ybbs,

U n te re r  S ta d tp la tz  N r. 10.

In  der Ijcilieit Inhresreit
kann als das be.-»te und zuträglichste

Erfrischungs- und Tischgetränk
welches auch zur Mischung m it Wein, Cognac oder, 

Fruchtsäften besonders geeignet ist,

M A T t o n ^ ; ,

- - ä ' E
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empfohlen werden. Derselbe w irk t kühlend und belebend, 
reg t den A ppetit an und befördert die Verdauung. Im

Sommer ein wahrer l.nbetruhk. (V II I . )

3 Ö s £ Ä i B s r
*  i'n D'«

b
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Alle
d ie  e in  w o h ls c h m e c k e n d e s  K a ffe e g e trä n k  
sieben, g e s u n d  b le ib e n  u n d  s p a re n  w o l le n .

„Stotel zum gold. Jßöwen“
Morgen Sonntag

und den darauffolgenden Sonn und Feiertagen

Original-Pilsnerbier
Ein  eleganter

n e u e r  R o v e r
für Herren wie für Damen, ist sehr günstig z» verkaufen. Au 

kimft in der Administration dieses Blattes. 675 o

Hochfeine St. Bernhardshunde
edelster Abstammung, acht Wochen all, Hunde und Ho 
binnen, langhaarig, mit egaler Kopfmaskc, Platte»!)»»
Großartiges versprechend, habe unter jeder gewünschten Garan 

per Stück zu 4u fl. abzugeben. 670 >

Mar Uanly in Nöflach» (Steiermark).

Täglich frisches

VicicrSLHincr Bit
per L ite r  16 kr. bei 

Joses M k h e r ,  Gasthof zum „goldenen Ster,

XXXXXXXXXXXXXXXXXXX
j j  B itte  e in  Versuch genügt 11111

(Kfr fFiala 
fsiala 

w  S ’iala

echt orientalischer

F e ig e n  - K a ffee ,
bester und gesündester

F e ig e n  - K a ffee ,
ausgiebigster

F e ig e n  - K a ffe e ,
I I  daher b illig s te r Kaffeezusatz.

3 Garantie für Echtheit.
«V  Ueberall zu haben
3  Feigen-Kaffee-Fabrik M . F ia la ,  W ie n ,  V I / 2 , 
^  M il le rg a s s e  2 0 .  Gegründet 1860.

3 n H u 0 w, H . H lte o h m a n n 'e  jo u r a a lv e r la r  in  W ie n , 
D o m ln lk a n e r b a a t e i  5 , erscheinen und'können gegen Einsendung des Geldvttra 
(durch die Postsparcusse ober m itte lst Postanweisung) p ränum erirL  werden-

Wiener LandwirtlilchaMiche Zeitung. 

Beüerreichische Forst- und Jagd-Zeilnng.
Allgemeine « llu ftr irte

@tgrtneit 1883. StMtint

Ute Heilung fü r Norftwirtdschalt und volistand

ü. 8, «um.!, st
Allgemeine Wein-Zeitung.

| Prob ln* u ans Verlangen grattö und franco.
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Wochenmarkts-Getreide-Preise.
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J  "  der
j|||ijs Rasirmesser

'  u . zum  S e lb s tra s lre n  
fe m it 56 A b b ild u n g , u.
I I  T a f. geg. E insend. v. 
1 45  k r .  o. 90 P fe n n ig , in  
3  B r ie fm . zu beziehen v.

Franz Swaty, Marburo Steienu.

K X X X X X X X X X X X X X X X X X X
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u.Postanstalten. g X

Deutsche Rundschau 1
X

für

Melier Scün

fotografische Kunstanstalt

in Mai-Hofen a. Hbbo,
nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause

Zugang neben ReichenpfaderO Kaufmamwgelchüst,

A te lie r  für a lle  erdenklichen in  dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, in fe in s t«  „.,u  m o rte -n e te r Ausführung.

R eell and m ögliciis. b illig . b
Aisubita !?r'ic!i. tei jeder Wittcnmg, sneb So’’n mi Feiertag m  fiUii Ms abends

Schm al- und norm alspurige Bahnen. 633 7 - 3 WIEN. I„ Annagasse 3

Orenstein &  Koppel
Rollbalinfabriken

B e rlin  S. W . — P ra g  — B udapest 
D ortm und.

Z u  K a u f  u n d  M ie te
StablscMeiien, fertige Geleise, Mnldeu nofl Kasten-Kiplowries

überhaupt 
§ M -  Wauen a lle r Art,. "W8 

Locomotiven, Räder, Radsätze, Weichen, Drehscheiben, Karren, 
Hängebahnen, Drahtseilbahnen. Bremsbergbahnen; fe rn e r G re if­
bagger, Eimerbagger, Centrifugal-Pumpmaschinen. Locomobilen 

und Centrifugalpumpnn. Dampframmen. 

Specialkataloge für alle Industrien Gewerbe gratis & franco,

Geographie und Statistik.
X IX . Ja h rg . 1 8 8 6 / 9 7  X IX .  Jahrg .

Unter Mitwirkung hervorragender Fachmäniier ^ '
crattsgc ben von 

Professor Dr. F  v i c d t i ch 1t ui l a u f t  S
in  W ie n . Q

I»  einzelnen Heften il 43 t r .  z>t beziehe». Q
Ganzjährige Pränumeration 5 f l .  30 f r .  incl. Franco Zusendung. R

Die „Deutsche Rnudschau sür Geographie und 6ta- 
t i l t i l "  erscheint in »iapaMcheu, reich illustrierten Heften von W  
3 Bogen Um saug und einer .Harte zuiu Preise von -15 fr. pro r t  
Heft. — Jedes H.ft ist einzeln fiinftich : 12 Hefte bilden einen 

1 Baud, Preis des Jahrganges von 12 Hellen 5 fl. 50 fr. incl. 
Fiaucozusendnug. Beträge mit Postanweisung erbeten. — Probe- 
beste sieben aus Verlange» gratis und franco zu Diensten. Man JJ , 
ersuche durch Postkarte darum. W

Die Zeitschrift ist dutch all, Buchhattdinugen und Post 
an stalten zu beziehen; durch erstere auch Probehefte lt. Prospecle.

X
A. Hartleben’s Verlag in Wien, |., Seilerstätte 19.

x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

♦♦♦♦♦♦♦♦♦
nisnlioiirU. Novität der Akttreit!

Lebende Photographien!
in  der Westentasche.

Kinetograph!

Endlich allein.
Durch 4-0 photographische Reproductionen ln Weslen- 

schensormat wird hierdurch der auf allen Sühnen mit stiir- 
ischcnl Erfolg vorgeführte Eyclus geboten I

Gegen Einsendung von «ü Pf. erfolgt Franco-Hnseudung 
it Katalog.
I.C. L. Schneider, Berlin, Stallschreiber-Str. 21.

&1 t* J

A o

Fahrräder- 
Fabrik

•  30^
*

Masehinen-Fabrik.

L a g e r
r»

ILaA'ba.olaJ,

in Salzburg, 
Ried etc.

V

Z E "  Ŝan verlange die neuesten Preis-Courante.
m l
%

Literarischer Verein „Minerva“ .

S a tz u n g e n :
Zweck D c r u n te r dem P ro te k to ra te  hoher
__________ '  P e rsö n lich ke ite n  im  v ie rte n  Jahre
bestehende lite ra ris c h e  V e re in  ,,M in e rv a “  be­
zw e ck t — im  K a m p f gegen den zersetzender. 
E in flu ss  der H in te r tre p p e n lite ra tu r  —  das V e r­
ständn is  fü r  die uns te rb lich e n  Schöpfungen der 
L ie b lin g s d ic h te r a lle r  N a tio n e n  d u rc h  w ü rd ig  
i l l u s t r i e r t e  u. sach lich  e rlä u te rte  A usgaben 
zu  fö rd e rn , u n d  so m it ÖSST d ie  A n sch a ffu n g  
e in e r besonders w o h lfe ile n  H a u s b ib lio th e k  
Je d e rm a n n  zu e rm ö g lich e n .
B eitritt * M itg lie d  kann  Je d e rm ann  werden.

D e r E in t r i t t  kann  je d e rz e it  e r ­
fo lgen . Jedes M itg lie d  is t b e re ch tig t, obiges 
V ere insze ichen  m it  der U m s c h r ift „M itg lie d d e s  
l ite ra r is c h e n  Vereins M in e rv a "  zu  füh ren .

Veröffentlichungen: Zur-„lt “,j : ibe
14 täg ige  H e fte  (je 32 Seiten, re ic h  il lu s tr ie r t) ,  
d ie  jä h r l ic h  je  nach  U m fa n g  e ine A n za h l 
v o lls tä n d ig e r, in  s ich  abgeschlossener „ K la s ­
s ische r M e is te rw e rk e 1' b ilden . — M it  den 
besten E rsche inungen d e r  neue ren  u n d  neu­
esten L ite r a tu r  w erden d ie  M itg lie d e r  g le ich ­

f a l l s  d u rc h  das 1 4  täg ige  V ere insorgan  „ In te r • 
n a tiona le  L ite ra tu rb e rx c h te " bekannt gemacht.

Rpitran" D ie  M itg lie d s c h a ft w ird  du rch
9  " einen v ie r te ljä h r lic h e n  B e itra g  

vo n  M k . 2,50  — u n te r  A ussch luss  je d e r  
w e ite re n  V e rb in d lic h k e it  —  e rw orben  u nd  
ge w ä h rt das R echt a u f kos te n lo se n  B ezug 
a lle r  im  V e re in s ja h r erscheinenden B u b lik a - 
tioneü , e insch liess lich  des V ere insorgans.

D ru c k -  u nd  ll lu s tra t io n s p ro b o n  der 
V ere ins - P u b lika tio n e n  ko s te n lo s  d u rc h  die
Geschäftsstelle des „L.-V.-M.“ , Leipzig,
G renzstr. 27. B e itr it ts -A n m e ld u n g  ebendahin.

H N M

N r. 3360 /c iv .

Feilbietung
beweglicher Sache«.

Von dem k k Bezirksgerichte Waidhofen a. d. Y
wird zur Vornahme der cxecutiven Feilbietung der 
dem Josef Bromreiter, Gasthofbcsitzer hier gehörigen, 
1. auf 1295 fl., 281 fl. 20 kr. uud 2957 fl. 39 kr. 
geschätzten Fahrnisse als: weiße und rothe Weine 
in Gebunden uud Flaschen, Rum, Cognac, Wein 
essig, Keller- und Hoteleinrichtung, 2. einer nächst 
dem Hause Trubeubach zu St. Georgen am Reith 
erbauten Holzbarake sammt Schankeinrichtnng im 
Schätzwerte per 186 fl. 70 kr.

der 5. Juli 1897 nls erster, 
und der 19. Juli 1897 als zweiter

Termin mit dem Beisätze bestimmt, daß selbe 6c 
der zweiten Feilbietung auch unter dem Schätzung.: 
werthe verkauft werde».

Kauflustige haben an diesem Tage um 9 Ul 
vormittags in Josef Bromreiters Gasthofe hier, be 
zichnirgswcise in obbezeichneter Barake zu erscheinen,

Waidhofeu a, d, ZbbS, am 12. J u n i 1897.
Für den f. f. Bezirkdrichtcr: 

oh2 i i D r , Aichmger ™. i>.
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Gratis und franco
| enden wir auf ^Bestellung an Jedermann eine

Urobcnummer

„Im trauten Heim"
Ein öst. Familienblatt.

Lrschcind 2mal monatlich.
H)rctS pro Jahrgang fl. 4.—

LdministroU»»
von

, l n  t r ä n t e n  H e l m *
Wien, n/I Glockengasee N r. 2.

erm ög lich t c.*., Z im m er zu stre ichen, ohne dieselben ausser G ebrauch > 
zu si tzen, da der unangenehme Geruch und das langsame, k lebrige 
Ito e k iie i..  d..- d<T O clfarbe und dem O e!lack eigen, vermieden 
w ird . D ie  A nw endung dabei is t so einfach, dass Jeder das Streichen 
selbst vornehm en kann . D ie  D ie le n  können nass aufgew ischt werden, | 

j ohne an G lanz zu verlie ren. —  M an untersche ide:

gefärbten Fussboden-Glanzlack,
gelbbraun uni mahagonibraun, dev w ie  Öcdfärbo deck t und 
g le ichze itig  G lanz g ib t ,  daher anw endbar a u f a lten  oder neuen , 
l-'iiss i„,den. Alle Flecken früheren Anstrich etc. deckt derselbe 
vollkommen; und

reinen Glanzlack (u ng e fä rb t)

für neue Dielen und Paquetten, der n u r G lanz  g ib t.  N am en tlich  
fü r  P arqncttcn  und schon m it O elfarbe gestrichene ganz neue 
D ie len. G ib t n u r G lanz, ve rdeck t daher n ic h t das H o lzm uste r. 

Postcolli . a. 35 | : ; |M tr .  (2 m it t l.  Z im m er) ii. W. 11 5.90 =
1 K ronen 11*80.

In allen Städten, wo Niederlagen vorhanden, werden 
iirecte Aufträge diesen übermittelt; M usteraustriche  und Pro 

| spectc gra tis  und franco. Keim  K a u fe  is t genau a u f F irm a  und [ 
F a h riksn ia rkc  zu achten, da dieses seit 1850 "bestehende Fabrikat i 
v ie lfach nachgeahmt und verfälscht, entsprechend schlechter und 

! häufig gar n ich t dem Zw ecke entsprechend in  den H ande l gebracht

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. a lle in ige r F abrikan t des echten Fussboden-Glanzlack 

P ra g  Z ü r ic h  B e r lin .
N ie d e r la g e n :

Waidhofen: Gottfried Friees Witwe. Enns: Ju lia n  
W eissengruber. Steyr : J . M. P e te le r, Weyer : Herrn. H a le r j

Die Waidhofher

3

14 

4

l „ P i e t ä t ” ;
empfiehlt sich zur Uebernahme und so lidesten  Ausführung von Leichenbestattungen, Exhu-
mierungen und Ueberführungen in W a id h o fe n  a. b. $  6 6 6 und Um gebung und ist in ^  

der Lage, hiefiir b i l l i g st e Preise zu berechnen. a

fK s *  Lager von Metall- und Holzsärgen. H
Aufträge werden entgegengenommen: Waidhofen a. d. Ubbs/ Webrcrstraßc 18. A

Hochachlungivollst ^

Josef ltng l, Concessionär. ^

jGojd , 18 S ilber-M edaille  n, 30  Ehren- u. Anerkennungsdiplom e.

Kwizda’s
Restitutionsfluid

k. n. k. pi .. W asch-Wasser fü r  
Pferde. P re is 1 Flasche 1 fl.40k r.ö . W. 
S e it.3.) Jahren in I Io j-M a )'still- 
len, in  d m  grösseren S tallnn- 
i/en des M ilitä rs  und Cicils im  
Gebrauch, z u r Stärkntifß cor u.

iriedcrhrä jti< /n  m j nach 
f/rossen Straj>azeixs 1,(1  ̂ er- 
stff nchtinfßen, St, j  heit der 
Sehnen etc., be fäh ig t das P ferd 
eil hervor rai/enden Leist an- 

tßen i m T ra in  int/.
E ch t n u r m it uh iger S chutzm arke zu 
liv /.ie lie ii in  a llen  A potheken und 
D ro g u e rie u  O esterre ich -Ungarns.

Haupt-Depot: FRANZ JOHANN KWIZDA,
6. u. k. öst.-un». u. königl. rumän. Hoflieferant, 

K re is a p o th e k e r*. K o rn eu b u vg  bei W ie n .

%r. 27. „Bote von her Abbs." 12. Ia liM n q .

Meiratfis-
Slusstattungen 

D M -  m U e ln
jeden Styles, m att oder po lir t, reich oder einfach, je nach 
"Wunsch, fein und solid ausgeführt und ganz sicher b illige r 

als in Wien, sowie alle Arten Holzschnitzereien, rein 
ausgeführt empfiehlt

038 2 6 -3 Johann Bönisch,
Bildhaner und Kunsttischler in Waidhot'eu an der Ylilis.

Ä. J. T itze’s Kaiserkaffee
Zusatz

ist nur echt mit Schutzmarke P ö s tlin g b c v g .

Fabrik: L IN Z ,  Kaplanliofstrassc (i.

Schuh waaren
eigener Erzeugung 

f-vär D Derren., D a m e n  u n d  K i n d e r
offeriert ergebenst Gefertigter 

in Normal so auch fü r Frostbeulen, kurzbeinig oder sonst vorkommenden 
Krüppelfüssen, aus gutem Material, solider Arbeit, zu massigen Preisen.

Indem ich für jede Kunde selbst die Leisten anfertige, bin ich in der Lage,
jedem Wunsche meiner geehrten Kunden zu entsprechen, daher mehrfach P rilm iirt. 

Om recht zahlreichen Zuspruch ersucht, freundlichst

Hochachtungsvoll ergebenst

W I L H E L M  K A R G E R .
Waidhofeu Unterer Staitolatz 10 im Gemischtwaaren-Gescsäst.
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Krnleier
von cd)im B rahm a-H ü hner»  per Stück 15 fr., von H olländern  
schwarz, mit gioßer, weißer Haube, per Stück 25 tr., von Houdans 
per Stück 25 tr.. von echt steirischen H ühnern  per Stück 10 kr., 
von S ilb e r-P a d u a n e rn  per Stück 30 fr., von Langhaus  
per Stück 30 tr., von T ru th ü h n e rn  per Stück 30 kr., von 
S ilb e r-W y an d o tteS  per Stück 30 fr., von Ita l ie n e r n  per 
Stück 30 tr., von Zw erghühnern per Stück 30 tr., von <5o- 
chinchina per Stück 25 tr., von Sicbcnbürger Rackthälsen 
per Stiles 20 kr., von D orkin gs per Stück 26 kr., von Y o ­
kohama per Stück 50 kr., von Emdcncr Riesengänse» per 
Stück 1 ft., von Pekingentc» per Stitck 20 tr., von großen 
steif sehen E nten  per Sittck 20 fr.

Ich versenke Birit-Eier mir von reinrassige» Thieren, 
t> c schon Sfici'8 prämiiert würben, uno leiste für Reinheit und 
Edzthert der Rasse jede Garantin

M ilk  11(1 l l l y ,  vflitcb  (Steiermark),

t Gesucht!
süchtige Personen nu olle» Plätzen zwecks Nkbertragnng einer 
platzvcrtretuiig . Dieselbc ist bicht wahrzunehmen und ist du 
iiit bei geringer Mühe und einigem Fleiße ein sehr hohes

Einkommen
» erziele». Offerte sind zu richten s»b „Einkom men" an 

Haasenstein S* V o g le r, W ie n , J. 6ti5 2 —2

a a

“  Lesse Mineralwasser
trinke», so verlangen Sie '  631

Neudorfer
Sauerbrunn!

letztlich empfahlen. — Das fiefle Mifchwaffer für Wein. Versandt 
nrch die Herzogs. Beausoit'sche Domänen-Adminisiration in Pelschau 
'ei Karlsbad. Lager in Wien bei Gustav P c t r i  S> (So., I., Gi 

selastraße 11. Telephon 617.
!n vielen Reflanrants, Apotheke» und Mineralwasserhandlnnge» er- 
'iiltlich. 1896 drei Preise: B e r lin  und P ra g  große gold-nc 

M e d a ille . In n s b ru c k r Ehrendip lom . « 
lepot In Waidhofen a. d. Y. bei Gottfried Friess Ww„ Kaufmann.

9

älteste, Das

"beste, billigste, s#

N

•verbreitetste,
Intexessantests

Volksblatt Wiens
ist die Oesterrcichische

Wotks-Zeitung.
Sie bringt täglich

zafilreiefie D7euigüeiten
von eigenen Covrefpondenten im In -  und Auslande, aus­

gezeichnete L e ita rtik e l, interessante Feuille tons,

, täglich 2 hochinteressante Romane
populär wissenschaftliche A rt ik e l über Länder- und 
Völkerkunde, Erziehung, Gesundheitspflege, .krüchen- 
» » d Haus-Recepte, E rfahrun gen  und E rfindungen, 
Frauen und drinderzeitiiug, Hum oresken, Anekdoten, 

Novellen, Gedichte,

Preisräthsel
mit wcrthvollm G r a t is - P r c im ic n ,

6*S~ Artikel iiber Land- und Forstw irthschaft, Obst- 
uiid G artenbau, B örsen-, W a a re n , n. M arktberich te , 

Verlosungen re.
Die »tllctt. 3>orli6-3cl(img (atm in dr-isach.-r W-is- ntionnirt liierten:

1. M it t ä g l i c h e r  portofreier Zusendung. 

jESr1 Bvfiä: m onatlich fl. 1.50. " D v
2. M it z w e im a l w ö c h e n t l ic h e r  Zusendung der

Sonn- mt) Donnerstag-Ausgaben
(mit Voman- und Jtntcryattungs-A'.cicagen, Wochenschau).

Preist fl. 1.45 v ie rte ljä h rig , d «
ö. M it e in m a l  w ö c h e n t l ic h e r  Zusendung der reich» 

haltigen hochinteressanten

Sonntags-Musgaße
(mit 31 Oman- und Ni>tcry»ktu«,«-N-iliigc»>.

SKg" Preist 9 0  kr. v ie rte ljä h r ig .
6 ^ ü ' fil.odn-msr.to können jederzeit beginnen, auf die 

Wochenausgaben nur m it Monatsanfang.
Die bereits erschienenen Theile der laufenden hochinteressanten 

Hctnane u. Novellen werter allen neuen Aboitre tteti gratis 
"a ligcticiert.

GS®- Pro'oenummem Überallhin g ro 'b . t z r i

Air Ltpebiliouder v !'v: ;.
W IEN, I „  S o h u lc rs tr-" r  u i

Schmucksachen
jeder Art

bei

Jost. Ander,
Waidhosen a d. Ybbs,

O b e r e r  S t a r t p l a t z  ZbTr. 3 0 ,
in

Gold, Neugold, S ilber-Double-W aren, G ranat- 
K orallen u Trauerschmuck, unechte Schmuck­

sachen, ferner

Berndorfer Alpaccasilberwaren
Bestecke uu- Taselgcratlie.

U e be rnahm e  v o n  B e s te llu n g e n  u n d  
R e p a ra tu re n .

!

i
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Die

Dampfziegeleien-Gewerkschaft ^

§
$ 
$

w

offerirt von ihren Werken in

Prinzersdorf, Pettenbrunn, Neulengbach, Mechters und Loosdorf
i n  a n e rk a n n t  v o rz ü g lic h e r  Q u a l itä t

Mauerziegel, Dachziegel, fl/laschinziegel, Pflaster-, Rauchfang- und Radial­
ziegel, Verblender für Rohbauten, ferner französische Patent-Dachfalzziegel
15 Stück =  1 Q M eter, naturfärb ig und schiefergrau im prägnirt. Beste und billigste Dachdeckung.

(KjT' 3Drainagerob.re
fü r Wiesendrainirnngen in 6 Grössen von 11/ t " ,  2 " ,  3 " ,  4 " , 5 " , 6 "  Durchmesser. 

E ig e n e  In d u s tr ie g e le is  . V e rs a n d t n a c h  a l le n  S ic h tu n g e n  

Billigste Preise Billigste Preise.

Dampf-Schwitzbati.

Das B :id  im  Hanse is t  das e inzige M it te l um  den grossen Gefahren, welche aus der V e rnach läss igung der K ö rpe rp flege 
sich entw icke ln , m it  S icherhe it zu entgehen, aber m an muss sich  h ie rzu  so lider und  p ra k tis ch  e rp rob te r A p para te  
bedienen und als solche können die

ru h ig  em pfohlen werden, denn sie bieten
1. a lle  V o rth e ile  g e w ö h n lic h e r T ia d cw a n n e n ,  w e il sie zu  V o ll- , H a lb -, S itz- u n d  K inder-B ädern  m it  ka ltem , 

lauem oder warmem  Wasser zu gebrauchen sind;
2. die M ö g lichke it W e lle n b ä d e r im  Z im m e r  z u  nehm en ,  w obei der W erth  des durch die g le ichze itige  E in w ir ­

kung  von  L u f t  und Wns-a-r erzie lten W ellenschlages n ic h t erst beton t zu  werden b ra u ch t;
3. v o lls tä n d ig e  D a m p fb ä d e r ,  welche fü r die W ide rstandsfäh igke it des K ö rpe rs gegen a lle  E rkä ltu n g s - und  

F i ob'.erkrank hc'i ton und sorn it^aucli

gegen a lle  E p id e m ie n  von  g ro s s e r W ic h t ig k e it  s in d !
Die TnuM iph'W icgenbad-Schäukcln sind aber auch f ü r  je d e n  H a n s h a lt  d ie ' a n gene hm sten  Bade-Apparate, denn

1. beanspruchen sie sehr w enig  Wasser —  2  D im e r  g e n ü g e n  scho n  z u  e in e m  W e lle n b a d e ;
2. sind s ic  le ich t und hand lich  —  se lbs t e ine  schw ache D e rso n  k a n n  s ic  s p ie le n d  e n tle e re n  u n d  t r a n s -  

p o r t i r e n ;
3. nehmen sic fast ke inen P la tz  ein — s ie  w e rd e n  e in fa c h  a n  d ie  W a n d  g e h ä n g t !

D i«  Trium pf-W iegenbad-Schauke ln  sind von e iner u n v e rw ü s tlic h e n  D a u e rh a f t ig k e it , denn der R u m p f is t  aus e in e m  
S tück gefe rtig t, und infolgedessen se h r b i l l ig .

Grrösse u n d  P re is e  d e r  T r iu m p h -W ie g e n b a d -S c h a u k e ln :
Nr. 0

Längn: 113 150 159 171 181
1 T r iu m p h -W it’g i'iibnd-Schauke l ko s te t: 
1 S ch w itz -E iiir ich tn u g  dazu ko s te t:

12 24
15

30
18

32 Gulden
19 «1

26 ~ 28
16 17 •

D ie  Preise verstehen sich einschliesslich F ra ch t und Em ballage, also oh n e  w e ite re  S pese n !

Zu beziehen durch jedes bessere Spengler-, Haus- u. Kuchengeräthe- oder Eisenwaren-Geschäft
wenn n ich t e rhä ltlich , d ire c t durch die

ER S TE  O ESTER R EIC H -U N G A R ISC H E B LEC H - UND LACKIRW AREN-FABfUK  
JO SEF K E T Z E R  I N  PRA G -SM  IC  H O  W. f

-* (Vorsand gegen Nachnahm e oder vo rhe rige  Cassa.) ö

-— Il iustrirto Prospecte und Preislisten gratis und franco, Jg z . —
P ftte n tir t in  faßt a llen  Cnlttn-sfcaatota l  -c

Bei Anfrage und BeaMWgen wird gabeten, auf dieses Blatt Bazug zu leebman
Vor Nachahmungen wirJ^gewacut-



%r. 27. „Bote von der M bs." 12. Jahrgang

Marienhofer Milch!
Der D e t a i l - V e r k a u f

der anerkannt vorzüglichen

M a r ie n h o fe r  Vollmilch
befindet sich wie bisher im Hause des Herrn v . H e lm be rg ,

Ybbsitzerstrasse Nr. 16
und im Hause des Herrn Georg Grober 

Ybbsitzerstrasse Nr. 7 
in W aidhofen a. d. Ybbs.

Preis per Liter Vollmilch, wie sie von der Kuh kommt, 9 kr. 
Auf Wunsch wird die Milch auch von diesen Depots aus in die 

W ohNUNg gestellt. 676 2— 2

Aorlrstoppet
bei

Alois Schmalvogel itt Windhosen a. d. Rbbs,
30, 35 bis 40 Millimeter Durchmesser zu f l.  1 .80 per 

1000 Stück zu haben. 655 10-4

Renen- gelegene

Sommerwohnung
3 bis 4 Zimmer, auch zu theilen, mit 2 Küchen :c., schönen 
Vor- und schattigem Obstgarten. Alles eomplet eingerichtet.

Unterteil N r  9. 693 i--i

Kundmachung
Die ant 1. Ju li 1897 fällige Abschlagszah­

lung per

2 Gulden ö. W.
fü r die auf die Drioritiits-Acticn der Rbbsthal- 
bahtt entfallende Jutercalarverzinfuug des Jahres 
1897 wird gegen Abgabe der bezüglichen ersten E r­

klärung zu den Prioritäts-Actien bei der Spar­
kasse Waidhofeu a. d Ybbs vom 1. In li  1897

an eingelöst. 

W i e n ,  am 10. J n n i 1897.

Ybbsthalbahn. 
Wm~ Kaufen Sie

echten 
T i r o l e r -

G e f u u d h e t t s

Feigen-Kaffee

'  *

von

Carl Wildling
n m s B R u o K .

X l l f t ,  j a t e i  «  -sch »  » « mb lchlm W*Ht §  • t l  e,
* « i  echt e i l  « c h » tz» « tr  # t m  f t .  »

i» «St* CKierti* unb Delikat effemHemdlmiae,

Ein P ra c tih n t
wird in einer Eisenhandlung aufgcnowmen. — Auskunft 

in der Expedition dieses Blattes. 673 2—2

cxxxxxxxxxxxxxxxx:

Gassen
feuerfest u. absolut einbruchsicher,

beim Erzeuger

&r. tUvancini
W I E N ,  V /2 , Fockyg-asse 8 .

Eigenes Paten t, Prels-Courant gratis .

Auskunft b. Hrn. Rudolf Lampl, Waidhofen a/Y.
w o auch eine Casse zu r B e s ich tigu ng  ausgeste llt ist*

-xxxxxxxxxxx:

Wasser-Heilanstalt Waidhofen a. d. Ybbs.

Badeordnung
u n d  I F r e i s e  d . e r  B ä d e r :

Kaltwassercuren täglich von 5 Uhr Früh bis (5 Uhr abends 
Bei täglich einmaligem Eurgcbrauch pr. Person und

Woche 5 fl. Badedienertaxe.................................fl. 1.40
Bei zwei oder mehrmaligen 0"ungebraucht pr. Person und

Woche 7 ff. Badcdicncrtaxc..................................„  2.—
12 hidryatische Proceduren im Abonnement inclusive

Bedienung mit Wäsche............................................ „  11.—
12 hidryatische Proceduren im Abonnement inclusive

Bedienung ohne W äsche....................................... „  10,—
Eine einzelne hidryatische Procedor inclusive Bedienung

mit Wäsche..................................................................1.—
Eine einzelne hidryatische Procedur inclusive Bedienung

ohne Wäsche............................................................„  —.00
Warmbäder täglich von 0 Uhr früh bis 6 Uhr abends 
Ein Wannenbad I. Classe mit Douche incl. Wäsche fl. — .70

,, „  I. „  „  „  ohne „  „  — .60
„  „  II. „  mit Wäsche . . . . „  — .45
„  „  II- „  ohne „  . „  —.40

Dampfbäder:
für Herren: Dienstag u. Samstag v. 6 Uhr früh bis 12 Uhr mittags 
für Damen : Dienstag von 2 „  nachm. „  6 „  abends
Ein Dampfbad mit Wäsche......................................sl. —.70

,, ohne „ ......................................... —.60
12 Dampfbäder mit Wäsche im Abonnement. . . „  7.80 
12 „  ohne „  „  . . .  „  6.60

Douchen und Volksbrausebäder:
f. Herren.-Samst. v. 2— 7 Uhr Abends u. Sonnt, vorm. v. 6— 12jU. 
f. Frauen: Montag und Freitag nachm. von 2—6 Uhr.
Ein Donchebad temperirbar mit Wäsche . . . . f l .  — .20 

ohne „  . . . .  „  —.15
Um zahlreichen Zuspruch ersucht höflichst 

 Ant. Miihlbcrger, Eigenthümer.

Zähne M is s e
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werben unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz-
86i los eingesetzt._______

W f f -  Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester

Frist ausgeführt.

J, Werchlawski
stabil in Walichofe», oberer Stadt-lat),

im Hause des Herrn Nkismaytk» Schlossermeister.
•14-4-v i#  nrm ^ fa r r h o f r .  — #ab  f  wott 2 f l .  a u fw ä r ts .

Verlangen Sie. nur g 
Wiletal ’s

S chw albencaf fee ,
denn dieser ist der

beste und gesündeste Catfeezusatz.
Zn haben in W aidhofßN b e i:

Gottfried Friess Witwe.

Schutzmarke: Anker. »— »««m s m

LINIMENT. CAPS/CI COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; zum
Preise von 40 fr., 70 kr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
Man verlange dieser

allgemein beliebte Hausmittel
gefl. stets nur in Oriainalflaschen mit unserer Schutzmarke 
„Anker" aus Richters Apotheke und nehme vor- 
sichtiger Weise nur Flaschen mit dieser Schutzmarke I / Q \  
als Original-Erzeugnis an.

$i|ler§ ll)l>lhkke zum Solirntn 85 m  in $ri|.

Gefrornes
auf vorherige Bestellung auch in Formen

Ausserdem immer frisch zu haben:

KiicKerei und Lorten aller Art.
Bonbons. Lompote nnd MarmeloSen. 

Feinsten teblrnchen, Aonig und tvachsworen
Hochachtungsvoll 

L E O P O L D  F R IE S S , Untere Stadt 70.

Sparherdbestandtheile:
1 kupfernes Schiff, 2 Bratröhren, Thörin :c., alles in fei; 
gutem Zustande ist prciswürdig zu verkaufen. Auskunft in tv 

Verwaltungsstelle des Blattes. Goa o-

Radeiner
Sauerbrunii.

Nntlbertnflliche Heilquelle gegen » n r  
leide», E r ic s , S a n d , N iere  
leiden, obwohlallbctaiiutimbecrbrril 
noch immer nicht seiner eminenten H, 
W irkung angemessen gewilrdigt. Diai, 
jche« nnd Ersrischnngsqetränl ersten 31, 
ged. Zahlreiche Atteste. Brnnncnschi 

gratis. G86 10-

Curanstalt Bad RADEI
D epot in  Adm ont b e i: Pinitsch J

ISpecialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer 
Motten, Parasiten auf Hausthieren etc.

r w _ -

wirkt Staunenswerth I Es tödtet uniibei
T ro fsen  sicher und schnell 
J n s e c t i n  u n d  w i r d  d 
K u n b e n  g e r U h m t u u » ,  
l i n d :  1. b 11 n « 1 1 11 fl t I

1 » s »<
W tld b e fm  •o ttfr. griffe üjio,

,  Bl. Medwenl:,ch
,  Reich,npsnder» O l.
,  Reiche:« O tm .
,  Joses wobsel.

Aiokfeieh : Hol« Hosinger.
,  Sresnn kangmnnn
„ ?(•» . thfuntons.

B l l id i ia a r k t :  3.BhibH)aa|a. 
i i i t l l i l : Joses v-rner.
O rM te ii  .  ie r l  • r t t l l t r .

,  »■ < Johann Schranz.
Uä1 | :  « £ » r j Per,',

,  E  Oeii

> e b w  , d i  A r t  i n  schdbl i <  
i  : n oi non M i l l i o n :  
« s u c ht .  S - i u e M r r l m a  

, - g l e i c h t ,  2. b e i  R n  
i r l.c

O ttem ohlag: Sbuirb Rlelhir
St P e te r : Siemens Klein.
S«lten«t6tten: U t o p .  Ranch,g« 

„ Senil ettrnb«:
„  Sub». Stahlt«,

U le « r f ild  ! Jet. l in ie r s t «
,  Le»p. Hermüde:
,  e i|m u n b  Mahl
,  H  Obslmeyer.

e u rn b im r
Vfeki i 
VklilU l 
W iy ir  i
Z e ll: .

> . M t,bl, llHi 
3 «i»bllcht»» (Karte Bada. 
L. Katze». *

Jagd- u. Scheibengeweh

iller Systeme und O&llbtr a l l :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgew ehre, S 
Toplever, BQchsflinten, Pslrsch- und Schelbengew  
neuester Systeme, Expresse-Rlffles-Doppelkugelbüc 
etc, empfiehlt unter Garantie für elegante und dauei 

Arbeit »owie tadellosen Schrott- u, Kugelaohuii

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten

Reparaturen, Einpassen von Wechselläufen, Umänderungen, Umschäf 1 
etc. werden zu den missigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

Illuatrtrte Prsiioourant# gratis und franoo.


